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„Reſchsfinanznot, Reichsfinanzreform,
Reichspolitik

Unter vorſtehendem Titel wird demnächſt im Verlag
der „Hilfe“, Berlin, eine Schrift erſcheinen, die den
Amtsgerichtsrat Dr. Herz Harbu g, Reichstags
kandidaten der Fortſchrittlichen Volkspartei für den
dortigen Wahlkreis, zum Verfeſſer hat. Jn gemein
verſtändlicher Form werden in dieſem Buch, deſſen
Aushängebogen uns vorliegen, die Urſachen der Reich?

finanznot geprüft, die bisher vergeblichen Verſuche zu
ihrer Heilung beurteilt und die politiſche Lage geſchil
dert, die die von der Mehrheit beliebte Regelung der
letzten Reichsfinanzreform geſchaffen hat. Das Werk
ſtützt ſeine Schlüſſe auf eine lange Reihe von Tatſachen
und Zahlen und wird im politiſchen Kampfe gute
Dienſte leiſten. Wir geben heute eine Stelle über die
Zollpolitik und ihren angeblichen Vorteil für die
Bauern wieder:

„Haben denn nun wenigſtens die Bauern, denen
zuliebe nach Ausſage der Agrarier die ganze Schutz
zollpolitik erfunden ſein ſoll, einen Vorteil von dieſer
Zollpolitik? Man würde nur ſchwer ſich entſchließen
können, von ihr abzugehen, wenn ſie zur Erhaltung
des Bauernſtandes wirklich erforderlich wäre. Wir
müſſen in dem Bauernſtand einen der wichtigſten
Beſtandteile unſerer Bevö kerung ſehen. Er iſt
der Jungbrunnen, aus dem die Städte ihr Blut auf
friſchen, und ſchafft jene ſelbſtändigen, unabhängigen,
h Perſönlichkeiten, die ſtolz und feſt auf eignem

Gru

Beziehung. Damit ſtehen wir im ausgeſprochenen
Gegenſatz zur Sozialdemokratie der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Ströbel hat im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe auf Grund der durch keine Sach
kenninis getrübten ſozialdemokratiſchen Theorien bei
der Beratung der Anſiedlunge politik ausdrücklich er
klärt, daß er auch für die Landwirtſchaft den Groß
betrieb als den einzig rationell en anſehe, und daß ſeine
Partel an der Anſiedlung von Bauern gar kein Inter
eſſe habe. Wie die folgenden Beiſpiele zeigen werden,
laſtet die Schutzzollpolitik aber ebenſo ſchwer auf
der Bauern ſchaft wie auf der ſtädtiſchen B. völke
rung. Sie kommt nur dem Groß rundbeſitzer zugute,
an deſſen küaſtlicher Erhaltung auf Koſten der gewerb
tätigen Bevölkerung wir wiederum kein Intereſſe haben.
Vor einigen Jahren bezogen nach amtlichen Erhebungen
die 6 holſteiniſchen Orte Schenefeld, Reher,
Hohenaſpe, Looft, Wapelfeld und Oſtenbüttel 12 850
Doppelzentner Getreide mehr als ſie ausführten. Bei
einer Zollverteuerung von 2 Mk. pro Doppelzeniner
heißt das ſchon eine Mehrausgabe von jährlich 25 700
Mark. Ein anderes Beiſpiel. Daß oldenburgiſche
Amt Budjadingen, ein Marſchbezirk, der haupt
ſächlich vorzügliches Zuchtvieh produziert zahlte ſchon
vor dem neuen Zolltarif jährlich zwiſchen 130 bis
170000 Mk. an Zoll für das Getreide, das man
brauchte, in derſelben Zeit aber auch nur 90 000 Mk.
Einkommenſteuer. Ein letztes Beiſpiel aus Hannover,
und zwar für den Kreis Syke: Nach amtlichen
Angaben hat die Verzollung der eingeführten Futier
gerſte für dieſen Kreis allein mehr als Mill. Mark
betragen. Danach kann man ſich berechnen, was
Hannover, das ja ein überwiegend Viehzucht treibendes
Land iſt, an Getreide,öllen zu zahlen hat. Wäre es
nach dem Wunſche der Bündler gegangen, die den Zoll
auf Futtergerſte auf 7,50 Mk. erhöhen wollten, ſo
hätten die Syker Bauern nicht mit Million, ſondern
mit etwa 3 Millionen bluten müſſen.

,„FS n T JITfF,«!———
Die Reviſion gegen das Urteil im Prozeß Becker

wird, wie wir hören, in erſter Linie mit der Verſagung
des S 193 (Wahrung berechtigter Jntereſſen) begründet
werden. Man hofft, damit bem Reichsgericht einen
Erfolg erzielen zu können. Es liegen außerdem noch
einige andere Reviſionsgründe vor. Zu dem Aus
gang des Prozeſſes wollen wir noch folgendes nach
tragen

und Boden ſtehen. Das iſt ein wichtigerB. en. Das iſt wichtiger Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereineör für den Staat in ſitillcher und wirtſchafticher Kleinowelt hatte die Annot e zun achſt angenon men,

Beſonders ſchwer iſt dem Angeklagten Becker vom
Gerichtshof der Vorwurf gegen den Kreisausſchuß zu
Gr'mmen angerechnet worden, dieſer habe das Recht
gebeugt, er ſei „beſtochen worden durch den üblen
Willen der Reaktion“. Man hat hierbei aber gar
nicht berückſichtigt, daß Becker ja natürlich nicht be
wußte Rechtsbeugung behauptet, ſondern daß er aus
drück ich erklärt hat, die Mitglieder des Kreisausſchuſſes

hätten ſeiner Anſicht nach in Autoſuggeſtion ge
handelt. Der Verteidiger Berndt wies denn auch in
ſeinem Pläde yer darauf hin, daß dieſer Vorwurf durch
die Bewe saufnahme, mindeſtens was die Kreisaus
ſchaß mitglieder Okonomiecrat Hecht und Landſchafts
rat Raſſow anlangt, direkt erwieſen ſei, denn beide
haben erklärt, daß ſie keinem Sozialdemo
kraten die Konzeſſion erteilen würden. Dies iſt
einfach ungeſetzlich, und darin liegt ein off nes Be
kenntnis zu dem generellen Entſchluß Sozialdemo
kraten gegenüber in Konzeſſionsſachen das Recht zu
beugen. Ferner darf aus der Tatſache, daß man die
Grenzen zwiſchen Liberalismus und Sozialdemokratie
ſtändig zu verwiſchen ſucht und die Liberalen als ver
ſteckte Sozialdemokraſen hinſtellt, ſehr wohl der Schluß
gezogen werden, daß man den Liberalen gegenüber, die
m n eben als verſteckte Sozialdemokraten anſicht, auch
nicht anders verfihren würde. Beſonders charakte
riſtiſch iſt in dieſer Hinſicht noch die Ausſage des
früheren Kreisblattredakteuns Kleinowski. Dieſen
hatte der liberale Maurer Theodor Martens erſucht,
im Kreisblatt eine Annone zu einer Verſammlung der

dann aber ſchließlich abgelehnt und dem Marte s
geſagt, der Kreisausſchuß geſtatte nicht, daß die
Annor ce aufgenommen würde. Als dies dem
Kleinowski in der Verhandlung vorgehalten wurde,
erklärte er, man habe angenommen, es handle ſich um
einen verſteckten Sozialdemokraten. Das
ſpricht doch Bände! Liberale ſind dieſen Herren eben
verſteckte Sozialdemokraten und werden infolgedeſſen
in derſelben Weiſe behandelt, die man Sozialdemo
kraten gegenüber für gerechtfertigt hält

Deutſchlund und die Gotthardbahn.

Von einigen Gegnern des neuen Gotthardvertrages
in der Schweiz wird in der Preſſe die Behauptung
aufgeſtellt, daß die deutſche Regierung nach Kenntnis
nahme des von dem Profeſſor Meili in Zürich auf
Anſuchen des ſchweizeriſchen Bundesrats ausge
arbeiteten Rechtsgutachtens ihren Standpunkt, wonach
die Schwelz die Gotthardbahn nicht ohne die Zu
ſtimmung der Subventions taaten Deutſchland und
Jtalien verſtaatlichen könne, aufgegeben habe. Ene
ähnliche Behauptung findet ſich auch in einem im
„Peſter Llryd vom 12 Dezember d. J abgedruckten
Artikel. Zur Frage der Gotthardbahn. Vom Privat
dozenten Dr. S. Feilbogen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg“ dazu von Lut
unterrichteter Seite hört, iſt die Behauptung unzu
treffend. Deutſchland und Italien ſt hen
nach wie vor auf dem Standpunkte daß die Schweiz
auf Grund der alten Verträge, die den Belrleb der
Gotthardbahn durch eine private Geſellſchaft, die
Gotthardbahngeſellſchaft, vorſehen, die Verſtagat
lichung nur mit Zuſtimmung der beiden
anderen Vertragsſtaaten vornehmen
durfte, und daß dieſe beiden Staaten ihre
Zuſtimmunz zu der Verſtaatlichung von Be
dingungen abhängig machen konnten. Von
der Austragung dieſer Streitfrage konnte abgeſehen
werden, nachdem durch die neuen Akmichungen eine
Verſtändigung erzielt worden iſt. Die Streitfrage
würde wieder aufleben und auf die eine oder die andere
Weiſe zum Austrag zu bringen ſein, wenn der neue
Golthardvertrag von der Sch veiz nicht ratifiziert
werden ſolle. Arigens wird neuerdinzs die Be
rechtigung des deutſchen Standpunktes auch teilweiſe
in der Schweiz anerkannt. So hat z. B. der Bundes
richter Winkler in einer von den Jungfreiſinnigen in

Bern einberufenen Verſammlung ausgeführt

aufzunehmen.

Der
alte Vertrag ſehe den Betrieb der Bahn durch eine Ge
ſellſchaft vor. Es entſtehe die Frage, ob angeſichts
dieſer Vertragsbeſtimmung die Verſtaatlichung eine
Verletzung der vertraglichen Vereinbarung bedeute.
Bei objektiver Uberlegung werde man ſich der Er
kenntnis nicht enſziehen können, daß der nach dieſer
Richtung hin von den Subkventionsſtaaten erhobene
Einwand in der Tat berechtigt ſei Es dürfe nicht
verſchwiegen werden, daß der Rückkauf nicht ganz ver
trages konform wäre.

Graf Balleſtrem F.
Der frühere Reichstagspräſident Graf

Balleſtrem iſt, wie ſchon in vor. Nr. gemeldet,
Freitag abend auf Schloß Plawniow tz geſtorben.
Als Todesurſache ſind Alters und Herzſchwäche ſowie
die Folgen eines vor zwel Jahren erlittenen Schlag
anfalls anzuſehen.

Mit dem Grafen Balleſtrem ſcheidet eine parlamen
tariſche Perſönlichkeit aus dem Leben, die eine gewiſſe

Popularität erlangt hat. Er war keine ſchroffe
Kampfnatur, obwohl er als Zentrumsmann häufig
als Kämpfer auftreten mußte und dem Fürſten
Bisma ck einmal jenes berühmte Pfui entgegenrief.
Allerdings zählte er damals erſt vierzig Jahre, und
mit dem Alter wuchs die Relfe und der verſohnende
Humor. Während der Jahre, in denen er das Reichs
tagspräſidium leitete, zeigte er ſich im allgemeinen von

milden Formen und handhabte jenen treffenden,
nie verwundenden ſchlagfertigen Hamor, mit dem
er häufig die empörten Wogen im Sitzungsſaal zu
glätten verſtand. Er war als Präſident beliebt, wenn
er auch zuweilen Seitenſprünge machte, wie damals
als er in einem Glückwunſch des Reichstags an den
Kaiſer „in Ehrfurcht erſtarb“. Die Präſidentenwürde
bekleidete er in den Jahren 1898 bis 1906, bis zu
jenem 13. Dezember, an welchem der Reichs tag auf
gelöſt wurde und die Wahlen unter der Parole Gegen
das Zentrum und gegen die Sozia demokratie erfolgten
Seit jener entſcheit enden Wendung hat Balleſtrem
politiſch zurückgezogen gelebt. Seinen Präſidenten
ſtuhl hatte er ohne ein Wort des Abſchiedes verlaſſen.

Von 1890 bis 93 war er erſter Vizepräſident
des Reichstags geweſen. Dem Reichstag get örte
er von 1872 bis 93 als Vertreter des Wahlkreiſes
Oppeln an. Da er in der Frage der Eiprlviſchen
Heeresbermehrung mit ſeiner Fraktion in Korflkt ge
riet (er trat für die Vermehrung ein) ſchied er aus
dem Fraktlonsvorſtand aus und kandidierle bei der
nächſten Wahl nicht wider. 1898 wurde er jedoch
wiedergewählt, diesmal im Wahlkleiſe Lublinitz.
Gleich nach ſeinem Wiedereintrilt in den Reichstag
wurde er vom Zentrum, das nach der damal' gen
Konſtellation den erſten Präſidenten zu ſtellen hatte,
als Reichstagspräſident angeboten und auch gewählt
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſegehörte
er von 1891 bis 1903 an. Als er in dieſem Jahre
erbliches Mitgli d des preuß ſchen Herrer hauſes wurde,
ſchied er aus dem Abgeordnetenhauſe gus. Er war
ferner Mitglied des ſchleſiſchen Provinziallandtages,
der Kreistage von Gleiwitz und Zabrze, außerdem
Mitglied des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes

Graf v. Balleſtrem iſt am 5. September 1834 auf
Schloß Plawniowitz geboren. Er ſtudierte von 1853
bis 1855 auf der Univerſität zu Lüttich, trat im Oktober
1855 in das preußiſche Jafanterieregiment Nr. 19 ein,
wurde als Sekondeleutnant zwei Jahre ſpäter in das
Leib Käraſſier Regiment Nr. 1 verſchzt, nahn an den
Fldzügen 1866 und 1870/71 teil und nahm als
Major infolge eines Sturzes vom Pferde in Frankreſch
ſeinen Abſchied. 1873 wurde er Geheimer Kämmerer
di spada e cappa des Papſtes.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem Grafen
Balleſtrem einen Nachruf, in dem ſie unter anderm
ſagt: „Einer der bedeutendſten unter den Männein,
die zur Le tung der Geſchäfte des Reichstags berufen
waren hat ſein tätiges Leben beſchloſſen. Was Graf
Balleſtrem als Präſident geleiſtet hat, iſt von den ver



Seiten oſtmals in den lobendſten Ausdrücken anerkannt
worden

Der P äident des Reichstags Dr. Graf
Schw rin-Löwitz hat an die Gräfin Balleſtrem
n Bileidstelegramm geſandt

Die Beiſetz ung des Grafen v. Balleſtrem iſt auf
den 28 Dezember angeſetzt worden.

Politische Aebersicht.
Jn den zwiſchen Frankreich und England vor

dem Haager Schiedshof ſchwebenden Skreite
wiegen des Jndiers Sawarkar ſind, nach der „Köln.
Zeitung. j tzt die fämtlichen Schiedsrich er er
hangt worden. Es ſind neben dem Norweger Gram der
Niederländer de Savornin Lohmann, der Franzoſe Renaut,
der Engländer Lord Deſart und der Belgier Beernagert,
dieſer als Vorſitzender. Außer Lord Deſart haben ſchon
alle das Amt eines Richters vor dem Hagsger Hofe aus
geübt,. Es ſei nebenbei feſtgeſtellt, daß Deutſchland
dieeinzige europäiſche Großmacht iſt, aus deren
Angehörigen ſich noch kein fremder Staateinen
Schiedsrichter gewählt hat. Es wäre daher
wünſchenswert, daß bei der demnächſtigen Ernennung
eines vierten deutſchen Richters für die Liſte des ſtändigen
Schiedshofes an Stelle des verſtorbenen Oberlandesgerichte
präſidenfen Steveking die Wahl unſerer Regierung auf einen
Mann fiele, der ſich des Verttauens der anderen Regie
rungen in ähnlicher Weiſe erfreut wie Lammaſch, Renault
und de Savornin Lohmann, die bereits zum viert n Male
zu Schiedsrichtern vor dem HagagerHofe ernannt werden ſind.

Ztalten Zu den Gerüchten, daß Jtalien eine mili
täriſche Expeditten nach Tripolis plane, erklärt „Tribung“,
daß ein feindliches Vorgehen gegen die Türkei der ita
leniſchen Regierung jetzt ferner liege als je Das Blatt
ſpricht ſein Erſtaunen darüber aus, daß ernſthafte Zeitungen
derartige Nachrichten verbreiteten.

Frankreich. über die franzöſiſche Schlappe
im Wadaigeblet wurde die Debatte in der Deputierten
kammer in den letzen Tagen fortgeſetzt. Admiräal
Bienain e Kang auf eine entſchiedene Kolonia poljtik
Kolonislminiſter Morel erwiderte, der Kampf von Daijele
ſei ein ruhmreicher Sieg gewiſſen wenn er auch mehreren
tapferen Soldaten das Leben gekoſtet habe. Es ſei keine
Uberraſchung geweſen, ſondern eine Epzlſode in der Be
kämpfung von Räubern. Der Gouverneur habe den Oberſt
leutnant Moll ermächtigt, gegen Maſſalit eine Strafexpe
dition zu unternehmen unter der Bedingung, ſich nicht im
Lande fe tzuſetzzn. Augagnenr ſprach die Anſicht aus,
man ſei nach Wadai gezogen nicht nach einem feſten Plan,
ſondern indem man ſich immer weiter in die Sache habe
hineinzieh n laſſen. Man dürfe nicht vergeſſen, daß man mit
einer mohamg edaniſchen Bevölkerung zu tun habe, deren
Erregung zugenommen habe, ſeit die Jungtürken zur
Herrſchaft in der Türkei gelangt ſeien Augagneur wünſchte
eine vom Parlament vorgeſchriebene feſte Kolonialpolitik
Kolonialin niſter Morel ſtzte dann auseinander, Frank
reich habe zurzeit im Tſchadſeezebiet zwei Bataillone in
Stärke von 16C0 Mann. Der neuernannte Oberbefehls
haber Oberſt Lagerau brauche drei Bata lone, damit er zu
ſeiner Verfügung 600 Mann behalte. Oderſtleutnant Moll
habe bei Deijele nir 3.0 Mann gehabt Der Miniſter
ſprach die Hoffnung aus, daß die Kammer ſeine Anord
nungen billigen werde. Oberſt Largeau gelte als ein
außergewöhnlich befähigter Verwaltungsbeamter, er, der
Miniſter habe volles Vertrauen dazu, das Largrau ſeine
Aufgabe glück ich durchſühren werde. Dieſer ſei ange
gewieſen, nicht weiter vorzuſtoßen und ſich auf die ihm
bertragene Aufgabe, das Gebiet zu beruhigen, zu beſchrä kt
Der Min ſter ſchloß mit der Verſicherunz, die Regierung
verfolge in den Kolonien eine wohlüberlegre Politik des
Friedens und der Ziviliſierung, weiſe in der Verwaltung
und loyal in der Diplomatie. (Beifall) Der Senat
hat das proviſoriſche Budgetzwölftel genehmigt
und den von der Deputierten kammer angenommenen Geſ tz
entwürfen, betreffend Herſtellung und Verkauf aguto
matiſcher Feuerzenge zugeſtimmt Siebenund-
dreißig radikale und ſozialiſtiſch rad! kale Deputterte haben
den Präſidenten Fall é. s gebeten, den vom Schwurgericht
in Rouen zum Tode verurteilten Syndikatsſekretär Durand
z begnadigen, da die Verurteilung auf einen Jrr
tum beruhe

Fpanien. über die letzte Sitzung der Depu
tiertenkam mer iſt noch zu berichten, daß, nachdem eine
Anzahl Abänderungsanträge abgelehnt war, Miniter
präſident Canalefas ausführte, die Regierung hege
keinerlei Animoſität gegen die religiöſen O den, wünſche
aber nicht daß dieſe ſich in die Politik miſchten. Der
Miniſterpräſident bemü te ſich hierauf, die Bedeutung des
Geſt tzentwurfs hrrabzumindern, deſſen Annahme nur nötig
ſei, um die Verhendlungen mit Rom energiſcher führen zu
können. Der Jntegriſt Salaberry erkläre er glaube nicht
an die Friedensverſicherungen des Miniſterpräſidenten er
werde bis zuletzt kämpfen, und rief: „Wir ſind unverſöhn
liche Feinde!“ Mella (Karliſt) ſagte, das Gefühl der
Menſchlichkeit gegenüber den Stenographen habe iyn be
wogen, die Oppoſition aufzugeben, und drückte ſeinen
Schmerz über die Betrübnis aus, welche den Papſt erfoſſen
werde, wenn er de Annahme des Geſetzentwurfs erfahre.
Alsdann erfolgte die bereits gemeldete Annahme des
Cadenas eſetzes, worauf ſich das Haus um 9 Uhr 20
Minuten morgens vertagte. Der Senat hät das
Budget angenommen.

Türkei Der türkiſche Flottenverein hat
einen amerikaniſchen Dampfer angekauft, der als Kreuzer
3 Klaſſe armiert werden ſoll Der Hauptſchuldige
an der Ermordung des Deutſchen Unzer, ein
gewiſſer Machmud, iſt, wie amtlich nach Berlin ars Haiffa
berichtet werd, von dem neuen Gendarmerie-Kommandeur
von Akka und ſieben Gendarmen in einer Berghöhle
des Karmel feſtgenommen und in das Gefängnis von
Akka eingeliefert worden. Die türkiſchen Behörden zeigten
dabei ausgeſprochen Eiferen. Die Emwohner von Trreh,
woher Machmud ſtammt, merkten diesmal, daß es den
Behörden durchaus ernſt war. Es wurde den Leuten er
klärt, daß Militär urd Gendarmerie nicht eher zuück gezogen
werden wäürden, als bis Machmud gefan en ſ i worauf
ſich die Tir ten entſchloſſen, das Verſteck des Flüchtlings
anzugeben. Seine Ergreifung hat auf die Bevö ke ung
von Ha'ffa und Umgebung einen ſta ken Eindruck gemacht
und ſowohl zur S ä kung der Au viität der Reglerurg
wie zur E höhung des deutſchen Anſehens beigetragen.

ſchicdenſt en und politiſch einander entgegenſtehenden Kämpfe im Libanongebiet. Nach dem „Jkdam“
wurden einige Redifbataillone des fünften Korpe zur
Sicherung der Rihe in der Gegend von Krrak mobil ge
macht Die „Turquie“ meltet einen neaen Kampf der
Truppen mit den Diuſen bei Kerak Die Druſen ſollen
dabei ihre Poſition behauptet haben die Druppen hätten
efw r 100 Mann verloren

Portugal Aus Liſſabon wird berichtet, daß die
Regierung in großen Zügen den Entwurf zu einem
neuen Verfaſſungsgeſetz ausgegbeitet hat, den ſie
der Kammer vorlegen wird Die Abſicht dem Präſidenten
ein größeres Maß von Vollmachten zu verleihen, ſcheint
aufgegeben zu ſein. Die Republik wird parlamen
tariſchen Charakter tragen und die Regierung wird
das Gleichgewicht zwiſchen Legielative und Exekutive
zur Grundlage haben Der Präſident wird von
der geſetzgebenden Körper ſchaft auf fünf Jahre gewählt,
und ſeine Machtbefugniſſe können nicht ſofort wieder
erneuert werden. Es wird nur eine geſetzgebende
Verſammlung geben die auf drei Jahre gewählt
wird. Die Miniſter des Krieges, der Finanzen und der
Marine, ſowie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten werden
als außerhalb der Politik ſtehend bettachtet und werden
deshalb unabſetzöar ſein

Bnulgarien. Eine Gruppe von 88 Deputlerten hat der
Sobranje den Antrag unterbreitet, die führen Miniſter
Petroff, Gadeff. Pajakoff, Gyenadiew, General Saoow,
Haladſcheff und Schiſchmaneff in den Anklagezuſtand zu
verſetz en. Nech dem Geſetze, betreffend die Anklage von
Mintſtern, müſſen die in dem Antrage Genannten binnen
drei Tagen vor der Sobranje erſcheinen und Aufklärung
geben. Hierauf erfolgt der Beſchluß des Hauſes.

Rlaroklo. Das Grenz gebiet zwiſchen Algier
uns Marokko iſt wie Pariſer Blättern aus Tanger ge
meldet wird, in zwei Zonen eingeteilt worden, von denen
die nürdliche das G hiet vom Meer bis Taurirt, die ſüdliche
das Gebiet von Taurirt bis zur Sahara umfaßt. Die
Rördliche Zone wird de Zieilverwaltung unterſtellt und
erhä t ein aus Kolonialtrupven gebildetes Beſatzungskorps,
die ſüdliche Zene ſoll der Militä verwaltung unterſtehen
T Der Stamm der Dj chsmacht die Gegend von Dyr und
Beni Abbes unſicher. Die Militärbe hörde hat eine Pa
trouille von 15) S ütz u entſandt, um die Sicherheit dort
wiederherzuſtellen

Haitt. De Negerrepublik Haiti geht böſen
Tagen engegen. Nich einer Meldung des New York
Herald“ aus Port au Prince haben die dipſomatiſchen Ver
treter von Großbritanien, den Vereinigten Stagaten,
Deutſchland, Frankreich und Jtalien eine emeiuſchaftliche
Note überreicht, in der die Einſetzung einer internaonalen
Kommiſſion zur P üfang der Asſprüche gegen Haiti vor
geſchlagen wird. Es handelt ſich danach um die Schulden
Haitis. Jedenfalls haben die ſchwarzen Gentlemen das
Zinſengoahlen vergeſſen

Südamerikag Der neugewählte Präſident von
Chile Ramon Barros Luco hat am Freitag ſein
Amt angetreten. Das neue Kabinett beſteht aus Moximi
liano Jbanez Jnneres, Rafael Orrego Auswärtiges, Rat
mondo del Ro Finanzen, Domingo Amunategui Fuſtiz
General Pinto Coucha Krieg und Saldez Vergara öffent
liche Arbeiten

China J der neuerlichen Petitionen umeine Einberufüg des Parlaments und infolge der
Ankunft der abgeſandten Bittfeller in Peking, hat der
Kaiſer ein Edikt erlaſſen, worin jede Agitation in par
lamentariſchen e t ſtreng verboten wird. Die
Pekinger Polizei wird dafür verantwortlich gemacht, daß
neue Agitatoren nicht zugelaſſen und die anweſenden aus
gewieſen werden Das Edikt weiſt ferner die Vizekönige
und die Gouverneure an, die Agitation in den Provinzen
durch ähnliches Maßnahmen zu unterdrücken. Nach dem
Erlaß des Edikts genehmigte der Reichs ausſchuß eine
Denkſchrift, worin die Einſetzung eines verantwortlichen
Kabinetts gefordert wird.

Dentſchland.
Berlin, 27 Dez. Der Kaiſer wohnte am

Sonnabend nachmittag der Beſcherung der Leib und
der 2. Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß bei.
Um 3 Uhr wurde im Neuen Palais die Dienerſchaft
durch die Kaiſerin beſchert. Um 4 Uhr begann das
Weihnachtsdiner, an dem die Mitglieder der kaiſerlichen

Familie, die in Berlin und Potsdam anweſenden
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes,
ſowie die Damen und Herren der Umgebungen und
Gefolge teilnahmen Hieran ſchloß ſich um 5 Uhr die
Beſcherung im Muſchelſaale, wo auf langen weiß
gedeckten Tafeln die Geſchenke nach den perſönlichen
Anordnungen des Kalſerpaares aufgebaut waren.
Wie ſtels waren große Tannenbäume für den Kaiſer,
die Kaiſerin und die Gäſte geſchmückt worden, weitere
für die Söhne, die Schwiegertöchter und die Tochter
des Kalſerpaares und für die Kinder der kron
pelnzlichen Herrſchaſten. Der Kaiſer machte am
Sonnabend vormittag, wie alljährlich, einen längeren
Spaziergang in die Umgebung des Neuen Palais
wobei er auch dem Reſtaurant Hiſtoriſche Mähle“
einen Beſuch abſtattete. Zu den Weihnachtsfeiern im
1. Garde Regiment zu Fuß waren auch die Prir z
Auguſt Wilhelm und Ofkar bei ihren früheren Kom
pagnien anweſend Prinz Joachim hatte ſich z um Lehr
bataillon begeben. Sonntag vormittag nahm das
Kaiſerpaar an dem Gottesdienſt in der Garniſon
kirche zu Potsdam teil. Mittags war im Neuen
Pala's Familientafel, an der die Mitglieder des königl.
H uſes keilnahmen. Der Kaiſer wurde von der
mathematiſch natur wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Klauſenburg in feierlichen Weiſe zum
Ehrendoktor promoviert.

(Der Kronprinz in Jndien) Jaipur,
26. Dez Der Keonprin beſichtigte geſtern vormittag
die Ramnen der acht Klometer wördlich von Jupur
geligeren, früheren Hauptſtadt Amber. Din Nach
mittag widmete er dem Studium der Samm ung von
Erzeugniſſen einheimi ſchen Gewerbcfle ßes. Später

wohnte er mit ſeinem Gefolge einem vom Biſchof von
Nigpur abgehaltenen Gottesdienſte bei Die
anglrendiſche Regierung iſt nach jeder Richtung be
müht, die Reiſe des Kronprinzen zu fördern. So iſt
namentlich die Wahl der ihm zugetelten Herren derart
getroffen worden, daß er in jedem Augenblick für alle
politiſchen, adminiſtrativen und wirtſchaftlichen An
gelegenheiten ausgezeichnete Jnformationen erhält.
Er beſitzt übrigens eine reichhaltige Handbibliother
mit den beſten und neueſten Büchern über Jndien, die
ihn nach den verſchiedenen Quartieren begleitet.

(Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg) hat ſich von Berlin nach Hoher finow
begeben.

(Sachſen und der Vatikan) Au Dresden
wird gemeldet, Baron de Mathis, der in einer
Broſchüre ſcharfe Angriffe gegen den König von
Sachſen wegen deſſen V.rhaltens in der Borromäus
En yklikaangelegenheit erhoben hatte, hat jetzt auf
Betreiben des Papſtes dem König gegenüber ſein
tlefſtes Bebauern ausgeſprochen und zugeſagt, in

Buche dem Monarchen eine Genugtuung
u geben.

(Der Vorſtand der Liberalen Vereini
gungin Greifswald) erläßt folgende Erklärung:
Am 17. Dezember d J hat nach dem ſtenographiſchen
Bericht Herr Rechtsanwalt Langemak Stral
ſund in öffentlicher Gerichtsſitzung erklärt. Der
Eid ſo habe ich mir ſagen laſſen gilt ja auch
bei den Freiſinnigen noch als etwas Bindendes,
im Gegenſatz zu der Sozialdemokratle, die ihn gar nicht
anerkennt. Herr Langemak rechnet mit der Mö lich
keit daß einmal, vielleicht auch ſchon jetzt, der Eid für
die Freiſinnigen nichts Verbindliches mehr habe. Nach
der ſcharfen Zurechtweiſung, die Herr Rechtsanwalt
Dr. Berndt in derſelben Gerichte verhandlung dieſer
Erklärung hat widerfahren laſſen, hatten wir erwartet,
daß Herr Langemak ſie am letzten Sitzungstage
zurücknehmen würde Nachdem das nicht geſchehen
iſt, verwahren wir uns und unſere Partel nachdrücklich
gegen j ne beleldigende Unterſtellung, gegen die uns zu
verteidigen, wir unter unſerer Ehre halten.

Vermiſchtes.
(Schweres Eiſenbahnunglück) Jn England

hat ſich Sonnabend ein Zugunfall ereignet. Jn der Nähe
von Kirkby Stephen fuhr ein Exorefz g auf zwei ihm
vorausfahrende Lokomotiven auf. Die beiden Lokomotiven
des Expreßzuges und die beiden vorausfahren den Loko
motiven entgleiſten und die Speiſewagen fingen
Feuer. Mehrere Perſonen ſollen getötet worden
ſein. Nach den neueſten Meldungen iſt der Zuſammen
ſtoß des ſchottiſchen Ex reßzuges mit den beiden voraus
fahrenden Lokomotiven bei der Kreuzungsſtation Haves
acht Meilen ſüdlich von Kirkby Stephen, auf der Midland
eiſenbahn erfolgt. Die Gewalt des Zuſammenſtoßes war
ſo groß, daß die beiden vorauffahrenden Lokomotiven eine
große Strecke nach vorwärts geſchleudert und vollſtändig
zertrümmert wurden. Die beiden Maſchinen des Eſxpreß
zuges entgleiſten und ſtürzten um. Der Zug war ſehr
lang und mit etwa 500 Paſſagieren beſt tz. Es wird be
richtet, daß alle Wagen, einſchließlich des Schlafwagens,
aber mit Ausnahme des hinteren Bremswagens, in
Brand gerieten. Mehrere verkohlt- Körper
wurden unter den Trümmern gefunden. Ein
Mitre ſender erzählt er habe ein Kind vor den Augen
ſeiner Eltern verbrennen ſehen. Amtlich wird die Zahl
der Getöteten auf neun angegeben. Da die Nacht ſehr
dunkel wir und der Ort der Kataſtrophe ſehr vereinſamt
liegt, ko inte nur geringe Hilfe geleiſtet werden.

(Tod im Feuer) Die Leiche des beim Bronde des
Unterkunftshauſ s auf dem Altoater bei Troppau vermißten
Wirts iſt bei den Aufräumungsarbeiten faſt verkohlt auf
gefunden worden.

(Von einer Lawine verſchüttet.) Der Ober
leutnant Hibler wurde am 22. d. M. oberhalb vom
Folcaregopaß in Tirol mit einer Patrouille von Lindes
ſchütz n von einer Lawine fortgeriſſen. Der Offi ier konnte
fich ſelbſt befreien und veranlaßte dann die Rettung der
verſchütteten Soldaten. Alle Perſonen ſind mehr oder
minder ſ wer verletzt.

(Die ruſſiſchen Luftſchiffer) Aus Peters-
burg wird gemeldet: Die Offiziere Gebauer und
Kanit ſche w, über deren Verſchwinden wir berichteten,
ſind im Gouvernement Archangelsk gelandet. Sie wurden
dorthig durch einen Schneeſturm verſchlagen.

Verhaftung eines Millionendefrau-
danten.) Auf Veranlaſſung des griechiſchen Konſuls in
New York iſt, einem Preßtelegramm zufolge, der ehe
malige Haupimann Nicholas Fimopulos bei ſeiner
Ankunft an Bord des Dampfers Themiſtokles“ verhaftet
worden. Der Konſul erklärt, der Verhaftele ſei ein von der
griechiſchen Regierung ſeit lang mm geſuch er Defraudant,
der der Militärverwaltung vier Millionen Drachmen
unterſchlagen habe Ferner wird aus Paris telegraphiert:
Auf der hieſigen griechiſchen Geſandiſcheft wird zur Ver
baftung des ehemaligen Haup?manns Fimopulos in New
Hrk erk äct: Vor einigen Monat n entdeckte der Kriegs
miniſter, daß beträchtliche S m en der Marineverwaltur g
veruntreut wo den waren. Drei hohe Offiziere waren
die Defraudanten. Zwei von ihnen wurden ſoſort
verhaftet Dem dritten, da m Hauptmann F mopulos, ge
lang es, zu entkommen. Jetzt endlich konnte er in New
York feſtgenommen werden

(Zu ſammenſtoß zweier Dampfer) Ant
werpen, 25 D z Jn der vergangenen Nacht ſind die
Dampfer „Finnland“ und „Baltique“ in der Schelde-
mündung z fammengeſtoßen. Die „Balt'que“ iſt geſunken,
ſechs Mann der B ſatzung ſind ertrunken.

(Brand einer Spinnerei.) Das Baumwoll
lager der Spinnerei Pferdemenges C Herren in M Glad
bach iſt abgebraint Für 6000 Mk. Rohbaumwolle iſt
vernichtet

n



uUuneh l. S; Karl Kurt, S. des Gürtners

Kazeigen für Merſeburg.
Far ieſen Teilübernimmt die Rebaktion dem
Buer um gegenüber keine Verantwortung

Kiechen- Familienngchrichten.
Dom Getauft: Käthe Sophie Lud

milla Margarete, T. des Sergeanten
Schulze Friederike Anneliſe, T des Ser
geanten Webelhorſt; Luiſe Hildegard, eine
unekel T.; Wilhelm Fritz, S. des Barbier
meiſters Strube; Slſe Frida, T. des Ar
beiters Albert Beerdigt: der Fleiſcher
meiſter Seidel.

Etadt Getauft: Karl Hermann, ein

Polet. Getraut: der Schutzmann F.
H. Fehſe mit Frau M M G. geb. Patzſch
der Arbeiter G. M. Herz mit Frau F H.
geb. Wohllaus. Beerdigt: der Privat
mann Hädecke; die Ehefrau des Shub
machers Bolze; die Ww. Pfeil; der S des
Arbeiters Schröter; die Ehefrau des Arb.
Tierſchmann.

Neumg kt. Getauft: Sophie Emma,
T des Arbeiters Dreſe; Ernſt Herman
er S. des Maurers Bretſchneid r

rthur Alfred, S. des ZimmermannLorenz; Fritz Karl, ein unehel. S. Ge
traut: der Arbeiter O Dreſe mit L. M
geb Helm. Beerdigt: die Ww. Quente
in Venenien.

Altenburg Getauft: Paul Wierner,
S. des Jngenieuxs Gſundbrunn; Lino
Gertrud, T. des Arbeiters Fries; Hans
Karl Thomas, 1 unehel S Karl Wilhelm
Alfred, S. des Bürodieners Lichterfeld
Getraut: der Schloſſer Karl Götze mit
Frau Helene geb. Janſing. Beerdigt:
Frau Marie Hilliger gek Weber; Frau
Margatete Arndt geb. G ertſch.

kaundesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 19. bis 24 Dezember 1910.
Aufgevoten: der Melioratſonsbau

wart Seorg Piper und Flida Krahmer
Gotthardtſtraße 18 SEheſchließungen: der Arbeiter Otto
Dreſe und Martha Helm, Neumarkt 60
der Schutzmann Hermann F hſe u Gertrud
Patzſch, Borbeck; der Arbeiter Georg Her
u. Helene Wohllaus, Gr. Sixtiſtr. 15

Geboren: dem Bäckermeiſter Träthner
1 S. Unter Altenburg 5 dem Stellmacher
meiſter Bauer 1 S., Neumarkt 70; Hem
Bäcker Krogoll 1 S., Kl. Ritterſtr. 6; dem
Arbeiter Döring 1 S, Saalſtr. 3; dem
Maſchinenführer Turner 1 T., Unter Alten
burg 54; den Klempnerme ſter Röder 1 S.
Saalſtr. 5; dem Fabrikarbeiter Flohr S
Nenma kt öl; dem Zimmer nann Koch T
Luiſenſtr. 2

Geſrorben: die Witwe Hilliger gebe
Weber, 72 J, Hälterſtr. 22; der S. des
Arbeiters Scheöter, 3 J, Breite Str 22
die Ww Pfeil geb. Seiler, 76 J, Gott

ardtſtraße 13; die Ehefrau des Arbeiters
ierſch mann geb. Schmidt, 52 J, Fiſcher

ſtraße O der Fleiſchermſtr. Seidel, 96 J an ruhige ältere Leute u vermieten und
1 Avril zu beziehen

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft nach Kurzem

Krankenlager meine innigstgeliebte Prau, unsere treusorgende,
herzensgute Matter

Amanda Ebert
geb. Mäller

Dies zeigen im tiefsten Schmerze an

Theodor Wbert
Gertrud ber
Otto Ebert

Merseburg, den 26 Dezember 1910.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr Von der
Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

im 50 Lebensjabhre.

Statt besonderer Meldung
Am 2. Weihnachtsfeiertage, nachmittags 3 Ubr, entschlief sanft im

zarten Alter von 2 Monaten unser lieber Kleiner

Werner
Merseburg, den 26. Dezember 910

Die trauernden Eltern

Heinr. Steckner u. Frau,

Am I. Feiertag, abends 9 Uhr, starb nach längerem
Kranksein unser ſeber Vater und Grossvater, der Heil-

heinrleh Feiehenparh
im 67, Lebensjahre. Mit der Bitte um stille Teilnahme
die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Vinmma LKLrnst geb. Reichenbach
Frau Anna Mischur geb. Walther
Gertrud Ernst
Fräeda Mischur,

Merseburg, den 27. Dezember 1910.
Die Beerdigung findet Donnerstag 8 Uhr vom stadt.

Friedhofe aus statt.

Eine Wohnung Des Grundſtück
Karze Stt. 3 nehſt Hau“ plan

Kl Sixti r 1Annenſtr. 15; die Ww Arndt geb Gö iſch
81 J., Ober Altenburg 26.

us wärtige Aufgebote: der
Tiſchler O. W. B. Schneider und G. F.
Hoffmann, Halle a S.

für zwei Perſonen zum 1 April 1911 zu
beziehen

Todesfall zu verkaufen.
Auskunft erteilt Tünſkel, Kurze Sr.

Kleine ſteundſiche Wofnung

I e
iſt für den Preis von 3500 Mk. wegen

2 Fuhren Pferdedünger

rkaufen Neumarkt 78.
e

Miets-Verträge
wieder vorräti z.

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merfſeburg, DOelgrube.

e

Em lprima Maſtrindſleiſch, Schweine

fleiſch, Schmeer und ſettes Fleiſch
und friſche Salzknochen,

Vanmann Sotthardtfte. 27.

Zolinhaltzertlärungen,
nach neuer Poſtvorſchrift abgeändert, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

Wegen Umzug
9 Stück Grammophone
lin allen Größen zu j dem annehnbaren

Preis zu verkaufen.

Vaulius Grobe,
Automatenreſtaurant.

e
l

Arlen
mit am e er r liefert ſchnell und

Th. Rössner, Buchdruckerel,
Merſeburg, Oelgrube.

Tüchtige

Dreher
für genaue Reoolverbankarbeiten,

II.

Roß markt 17 (6y vothek Off u A

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vor

egen.
952

iſt die Parterrewohnung, 2 St., 3 K., K.
mit eltk r ſchem Licht, reichlich Zubehör und
Vorga ten zu vermieten

Boſtl Strenaſte Verſchwiegenheit.

Wer verkauft ſ Beſitztuw vder ſucht
22 Gera R

geübte Holzdreher
(Modelltiſchler) ba digſt geſucht. Offerteno e ſer a J r in Sehnnſe

Ubr. Zu erfragen 1. Etage.

neu 350 Mk, wenig gebraucht, in tadelloſew
B ſichtigung von Zuſtande. ſofort für 20 Mt. zu verkaufen.

Off u S P an die Exped d. Blattes.

mit Lebenslauf und Z ugnisabſchriften an

Carl Zeiss, en.
Arbeitsburſqhen,

e

Meine Verlobung mit Fräulein
Thekla Scheibe aus Hohen-
leipiſch veehre ſch mich ergebenſt an
zu eigen

Weihnachten 1910.

Stube, Schlaſſtuve, Küche, neu renooiet,
u vermieten.
Aus inſt erteilt Tünſchel Kerze Str II. neu, ungaus gepackt preiswert zu verkaufen.

Anſtänditges tinderſoſes Ehepaar ſucht Näh. zu erfragen in der Exped. d Bl.
per 1. April 191 Wohnung im Preiſe von
160--170 Mk.
n die Exped. d. Blaftee

Puppenwaägen,Preis 120 Mark

Offerten unter A R 10
Federbetten 20 Aik.,Kurt Blesse,

Merſeburg a. S. Kloſter

Behufs planmäßiger Tilgung der 400
Merſeb a ger Stadtanleihe ſind im Rechnungs
jahre 1910 an Schuldverſchreibungen zurück

Suche ſauberes gem ſtch

mit oder ohne Penſton von Anfang Jaruar
nis Ende März.
2712 an die Exved d Bl.

möbliertes Zimmer
älteren Möbeln paſſend,

Gefl Offerten u. Chiffr

gekauft worden
am 29. Sert. 1970 für 15100 Mk

177009 De j. e i
zuſammen 385100 Mt

Aus feüheren Verloſungen ſind noch
vtl mit voller Penſion.

O 20 an die Ex ed. d Bl

Herr ſucht zum 2 Jannar R regemöbliertes Zimmer ſind zu 2 Naufersehwelne

Spottbillig prachtvolles Gebett

e Ring ſrhijrNähmaſchine verſenkbar nur 88
Fänle zu Spiegel mit Konſole 34
Mark Plüſchſofa mit Büfett zu

zu ver
kaufen Halle a. S, Geißßr 21, I

Krautär. 6.

14—16 Jahre alt, ſofort geſucht
Peitschenfabriß WeiBenfelser Str. 16.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oskar Klaptzenbach Lindenſtr 8

Lehrling
ür meine modern eingerichtete und vor
züglich unterhaltene Gärlnerei geſucht.
Sorgfältige Ausbildung in verſchiedenen
Zweigen des E. werbs Gartenbaues. Gute
Koſt und Wohnung im Hauſe; ſorgſältige
Beaufſichtigung auh während der freien
Zeit Albert Trebſt, Nordßraße.Angebote unte

nicht eingelöſt; der zum 1 April 1909 aus
geloſte Merſeburger Stadtanleiheſchein

Buchſtabe A Ne. 618 zu 1000 Mk. und der Gefl.

Geb Dame ſucht uumöblierte Wohnung
w heſſerem ruhigen Huſe zum 1 April

2 Bullen,
Off rten unſer R e an d Exp d Bl lo erkaufen

ſchwarz und weiß, 1 Jahr alt, ſtehen zu
Göhren bei Zö ſchen Nr 3.

bet hohen Lohn za Neu
jahr oder ſpäter verh.

u ledige Pferdeknechte, Mamſell aufs Land,
Köchin Stuben und Hausmädchen, ſowie
Mädchen aufs Landzum 1 April 1910 gekündigte Stadtanleihe

ſchein Buchſtabe C Nr. 3433 zu 200 Mk.
Mir ebufg, den 2. Dezember 19 0.,

Der Magiſtrat

Zwangsversteigerung
Mittwoch den 28. Dez. er.

vo mittags 11 Uhr
verſtelgere ch im Reſtaurant „Zur goldenen
Kugel

1 Müres Ripssofa, 1 Schreibsebretär.

Habererw, Gerichtsvoll,ieher kr A.

II. Biage ez vermieten und 1. April zu beziehen.
en aſel ſt eine Hofwohnung zu gle cher

Zeit beziehbar Breite Str. 16, par.

Anſere Mitglieder et ſagen i die

Mitgliederbücher
zum Vorkrag des Guthabens für 1910 bis zum

7. Januar 1911
in unſerem Geſchäftskokal abzugeben,

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Hartung. G. Peters Raueh.

Henriette Langenhe'm gewerbsm,
Stellenvermittlerin. Schmale Str. 18

Saubere Frau
zun Frühſtücktragen geſucht

Lindenſtraße 8.

Auſ wartung
ſür einige Stunden des Vormittags zum
1. Jan geſucht Halleſche Str. 68, I

Braune Pelzboa
am Montag abend v. Meuſchau n Merſeburg
oerloren. Geg Bel. ab ug Kl Retterſr 5.

Verloren
würde am 2. Feiertag in der Poſtſtraße
ein goldenes Kollier Gegen Belohnung
abzugeben Poſtſtraße 3, I.



O OMersebur ger
Musikverein.

Drittes Konzert
im Schloßgartenſelon

Mittwoch den 4. Januar 1911,
abends 7 Vhr.

Herr Karl Fleſch, Violine.
Frl. Marie Bergwein, Klavier.

Programm:
Violinſonate von J Brahms. Cha

conne von Bach. Kleinere Violinftücke.
Klavierſftücke von Chopin, S. Bach

maninoff, C. Debuſſy, Ruinſtein und
Strauß Tauſig.

Eintrittskarten zu 3 Mk. und 2 Mk.
in der Stollbergſchen Buchhandlung ebenda
Eperrſitzmarken (50 Pf) für Mitglied r.

O
Schuhwaren

in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter

Neumarkt 17.

M S
im Winter

Ihre Pferde schonen durch
Benutzung der altbewährten

Moriginal-H-Stollen ug mit der Marke n
Stets scharf Kronentritt unmöglich

Das einzig Praktische f. glatte Wege

Leonhardt Co.
Berlin-Schöneberg.

sduh- UNn shlefelwaren

empfehle

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Damenſtiefel 5 Mk. ge
Herrenſtiefel 4,50 J an
Kinderſtieſel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

D hUhren, Ketten
d u. Goldwaren

in großer AuswahlC al itz, Hewehun
Obere Burgſtraße 6.

Mäarum sSfreiten Sie!

De

Es ist doch allgemein anerkannt
daß eine Fleischbrühe aus

O BouillonWürfelder Comp* LIEBIG
(as erftischendste Gefränk bildet.

Don einfachen Aufquß Rochenden Wassers hereusfellen.

e Preis S Pfg.
Preussische Pfandhrief-Bank.

Auf Grund ſtaatlichen Privilegs ſollen
Mk 45000000 400 Hypotheken Pfandbriefe, Em XXX und XXXl,

nicht rückzahlbar vor 1. Januar 1920, von der Bank verausgabt werden.
Die zur Deckung dieſer Pfandbrieſe dienenden Hypotheken ſind ausſchließlich

erſtſtellig. Sie entſprechen den Beſtimmungen des Reichs Hypothekenbankgeſetzes un
ruhen in der Hauptſache auf Wohnhäuſern in Städten von mehr als 10000 Ein
wohnern. Objekte ohne geſicherten Ertrag, wie Bauterrains, Fabriken, Hotels, Theater
Mühlen, Brauerelen, Ziegeleien uſw. beleiht die Bank nicht.

Die Pfandbriefe ſi d lom bardfähig bei der Reichsbank in Klaſſe I gleſch in
ländiſchen Staatsanleihen und beleihbar bei ſtaatlichen Finanz Jnſtituten deutſcher
Bundesſtaaten. Sie lönnen verwendet werden als Lieferungskautlonen bei der Reichs
poſtverwaltung, bei den Verwaltungen der Mehrzahl der deutſchen Bundesſtaaten und
der Reichslande, bei Verwaltungen preußiſcher Provinzen und bei den Kaſſen der
größeren deutſchen Städte. Sie dürfen nach den geſetzlichen Beſtimmungen von Lebens
gerſicherungsg'ſellſchaften zur teilweiſen Anlegung der Prämien Reſerven und von
Berufsgenoſſenſchaften zur Anlegung der Barbeſtände benutzt werden. Sie ſind ver
wendbar zur Belegung von Heiratskautioneu für Offi ere.

Die Bank iſt der Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staatsregierung unterſtellt
Sie betreibt die im Hypothekenbankgeſetz vorgeſehenen Geſchäfts zweige. An Emiſſions-
papieren ſind verausgabt ca. Mk. 386000000 an Darlehnsforderungen erworbe
ca. Mk. 400000000 Das Aktienkapital und die Reſerven beziffern ſich auf er
Mk 30509900 Die letzte Dividende war 820, für das abgelaufene Jahr iſt die

gleiche Dividende in Ausſicht genommen.
Die vorbezeichneten Pfandbrief Em ſſionen ſind an der Berliner Börſe zum Kurſt

von 00 eingeführt Die Zulaſſung an der Frankfurter Börſe wird beantragt
Eine Subſkription findet nicht ſtatt, vielmehr können die Pfandbriefe von der Ban
ſelbſt und an allen deutſchen Plätzen durch Vermittlung der Banken und Bankfirmen
fortlaufend bezogen werden.

Die Stücke lauten über 100, 300 500, 1009, 3000 und 5000 Mark und ſind mi
halbjährlich, teils Januar Juli, teils Mai November fälligen Zinsſcheinen verſehen
deren Einlöſung 14 Tage vor Fälligkeit erfolgt. Talonſteuer trägt die Bank.

Berlin, im Dezember 1910.

Preussisehe Pfandhbrief-Banlc.
Dannenbaum Gortam. Zimmermann

Ernst Rulffes
Entenplan 4. Herren-Mocden, Entenplan 4.

Nach der Salſson

Ulster
sim al im Preise bedeutend

Gr igt
Viele Anerkennungen finden meine

Münchener Oetterkragen u. Wettermäntel
(Bozener Passon).

Gumacchen Iager, Radlahrer, Promenade.

„Weisso Wand“
(Altes Schützenhaus)

Täglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag

Programmwechſel.
M I

Programm
für Dienstag bis Donnerstag
Jn roten Lich Drama aus dem
ruſſiſch japaniſchen Kriege
Dur fiſchfanug in Sizilien
Der Kußbazillus. Humoriſtiſch.
Tie zwei Schweſtern Ergreff
Drama.
En Almoſen fürs Babh Humo-
riſtiſch.

Se lengröhe Senſationell Kol
Ein Einbrecher Komiſche Poſſe
Sims und Sums. Komi ſches
Tonbild.

Weſt dänoramn
Herzog Ohristian,

Schwelz. Berner Oberlunt
Die neuesten Kufnahmen.

Eine herrliehe Refſse,

Pechvogel.
Freitag den 30 Dezember 1910,

abends S Uhr,
General Verrummlune

in „Sachſes Reſtaurant“.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung

werden die Mitglieder gebeten, voll ählig
zu erſcheinen
WNöhbeſ und ſastrümente

aller Art werden ſauber aufpoliert und
cepariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
Nubolds Resfauratfon.

Heuteb Schlachtefex.
Meter Rectauratlon,

Heute

S SGehlachtefest.
Hoffmanns Restaurant

Obere Breite Str. 18

5 DonnerstagSchlachtefest
Donnerstag

friſche Jausſchlacht. Vurf,

G. Fischer,
Dienstag

friſche hausſchl. Burſ.
z Ernst Vogoel, Lauchſtedterſtr.

D. Donnerstaghausſchlachtene Wurſt.

O. Wauehe
ſuſdnetervaer

erſte Kraft als Juſtierer und Fertigmacher,
ſucht für dauernd bei hohen Lohn per ſofort

August Beer, Halle a. 8,
Gr. Ulrichſtraße 36

Einen Lehrling
ucht zu Oſtern
P Müller Böttchermſtr. Schmale Str. 12.

Ein älteres Mädchen wird zum 1 Jan.

als Auſwartung
geſucht Lauchſtedter Str 5. p.
Jüngeres, ſauv. Madcyen,rinderlieb, als Auſwartung
für den ganzen Tag ſofort oder zum
1. Januar geſucht. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 41, 1 Tr.
Hierzu eine Beilage-

et e e

h
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Denutſchland.
(Prinz Max von Sachſen.) Die vom

päpſtlichen Staatsſekretariat geſpeiſte halbamtliche
„Korreſpondance de Rom“ bringt einen ſehr entrüſteten
Leitartikel über die beanſtandeten Ausführungen des
Prinzen Mox von Sachſen. Sie nennt den Artikel
eineagntirömiſcheEnzyklopädie zum Gebrauche
von Schismatikern, in der die ſchlimmſten Vorurteile
gegen Rom ſyſtematiſch ohne Erbarmen und ohne
Zurückhaltung auf der ganzen Linſe breit getreten
werden. Der Prinz erniedrige ſich ſogar dahin, nach
Art der antiklerikalen Blockpreſſe ironiſche Aus
fälle zu machen. J ſtinktiv müſſe man ſich fragen,
ob der Prinz ſogar ſeinen Katechismus vergeſſen habe.
Es ſel entſetzlich, daß ein ſo guter frommer Prieſter in
ſolchen Abgrund fi le, dadurch, daß er ſich einem Milieu
überließ, wo katholiſcher Sinn und katholiſche Ortho
doxie am R ffe falſcher Wiſſenſchaft zerſchellten. So
ſchlimm ſei der Modernismus, daß er ſelbſt gute
Geiſter derartig verwirre, daß ſie vollſtändig
das katholiſche Gefühl verlieren, welches doch allein
genügt hätte, um den Prinzen vor den Ungeheuer
lichkeiten, die er geſchrieben, zu bewahren.

(Neue Vereine in Sachſen Weimar)
Jn Oldisleben wurde am 16 d. M. ein Fort
ſchrittlicher Volksverein mit Anſchluß an die Fort
ſchrittliche Volk partei gegründet, dem eine größere
Zahl von Bürgern Oldislebens beitraten. Den Vorßtz
übernahm auf Grund einſtimmiger Wahl Herr
Brauereibeſitzer Alfred Queckh- Oldisleben.
zweiten Vorſitzenden wurde Herr Maurermeiſter
Lufsky, zum Schriftführer und Kaſſierer Herr Buch
h alter Hindorf, beide in Oldisleben, gewählt. Am
17. Dezember wurde in Allſtedt im Beiſein des
Generalſekretärs Makhéas Weimar ein Fortſchritt
licher Volkeverein für Allſtedt und Umgebung ge
gründet. Vorfitzender wurde Herr Fabrikdirektor
Rudolf Allſtedt. Zum zweiten Vorſitz nden wurde
Herr Landtagsabg. Landwirt Gromann Allſtedt ge
wählt. Der Verein verfügt bereits über eine be
deutende Anzahl von Mitgliedern ſowohl in Allſtedt
ſelbſt als auch in den umliegenden Orten H. y endorf,
Schaafsdorf, Mönchepfiffel, Niederröblingen und
Wolferſtedt. Zum erſten Vorſitzenden des neu
gegründeten Fortſchrittlichen Volksvereins für Raſt en
berg und Umgebung, der der Fortſchrittlichen Volks
partei Sachſen Weimar angeſchloſſen iſt, wurde Herr
Lehrer Wiedemann Raſtenberg gewählt. Das
Amt des zweiten Vorſitzenden übernahm H rr Rentier
Schachtſchabel Raſtenberg, das des Schriftführers
r Kaſſierers Herr Maurermeiſter Oeſtreich Raſten-

erg.

(Der politiſche Charakter des Pro
zeſſes Becker-Maltzahn,) der vom Greifswalder
Gericht, vom Staatsanwalt, von den Vertretern des
e

Suſe.
Roman von H. Sturm.

(81. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.
Die Häuſer mit den langen Reihen herabgeloſſener

Jalouſien ſahen aus, als hätten ſie ihre Augen geſchloſſen
in ſtummer Akwehr. Wie tot lagen ſie da, wie unbewohnt.
Und die meiſten ſtanden auch leer: wer es irgend ermög
lichen konnte war geflohen: ins Güre, ins Hochgebirge
oder an die See. Nur wen der Beruf oder ſonſtige Umſtände
zwargen, in der Stadt auszuhalten, war zurückgeblieben

Auch die „Familienpinſion für Jn und Ausländer“, der
Frau verw. Hauptmann Menzel, geb v Meerbach“ wie
in Goldbuchſtaben auf der Marmortafel neben dem Haus
eingang zu leſen war vorſtand, war in dieſem Jahre
nicht wie ſonſt auf einige Wochen geſchloſſen worden. Der
Fremdenverkehr blieb, der Jnternationalen Kunſt- Aus
ſtellung wegen, auch in den Sommermonaten ein ziemlich
reger, und da wie ein Kenner der Verhältniſſe einmal
bemerkt hatte das beſagte Schild eigentlich eine falſche
Jaſchrift aufwies, da erſt die Ausländer, dann die Familien
und dann die Jnländer noch lange nicht im Herzen der
Frau Hauptmann rangierten, mußte darauf Rückfickt ge
nommen werden.

Die Penſion lag in der zweiten Etage eines jener viel
fenſtrigen, breiten Häuſer der Struveſtraße die nur zu dieſem
Zweck gebaut zu ſein ſcheinen und ſchon in ihrem Außeren
ſolche kaſernenartige Unper ſönlichkeit zur Schau tragen, daß
man ſie ſich nur ſchwer als gemütliche Privatwohnung vor
ſtellen karn

Als Suſe zum erſten Male die ausget: etencn Sandſtein
ſtufen der Treppe hinaufgeſtiegen war, hatte ihr das Herz
geklopft. Am liebſten wäre ſie umgekehrt, ſich eine Wohr tung
mehr nach ihrem Geſchmack zu ſuchen. Aber die Mutter
hatte ſich noch am vorletzten Tage fär dieſe entſchieden,
hatte ſie hier angemeldet und ihr auch noch ein ge Zeilen an
die Beſitzerin, in der ſie eine Jugendfreundin entdeckte,
mitgegeben

„Grete von Meerbach war meine Jntimſte, da biſt du
wie ein Kind im Hauſe!“ hatte fie wieder und wieder verſichert.

Wenn ſich das junge Mädchen anfangs durch dieſe
Ausſicht etwas bedrückt gefühlt hatte, ſo merkte ſie doch
bald, daß das eine unnütze Sorge war: es wurde nicht die
kleinſte Ausnahme mit ihr gemacht. Freundlich und zuvor
kommend war ſie aufgenommen worden, wie alle, die da

Zum

Nebenklägers beſtritten wurde, wird von dem konſer
vativ agrariſchen Organ, der „Pommerſchen
Reich spoſt“ glatt eingeſtanden. Das Blatt ſchreibt
„Auf der Anklagebark ſaß nicht nur der jüdiſch
freiſinnige Herr Becker, ſondern in Wirklichkeit die
ganze freiſinnige Partei des Wahlkreiſes Greifswald
Grimmen.“ Die „Oſtſeeztg.“ bemerkt hierzu
treffend Hier haben wir's alſo: mit Herrn Becker
ſollte die ganze freiſinnige Partet des Wahl
kreiſes Greifswald. Grimmen durch den Prozeß tot
gemacht, in Heren Becker der Freiſinnige und der
Jude zugleich getroffen werden! Das kündet nicht
nur der tappiſche Artikelſchreiber des konſervativen
Blattes; es erhellte ja auch ſchon zur Genüge aus
einer hämiſchen Bemerkung des Vertreters des Neben
klägeres, des Dr. Langemak, die er in ſein Plaideyr,
das auch ſonſt an, um uns milde auszudtücken, Rück
ſichtsloſigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, ganz ge
legentlich aber mit bewußter Betonung eir flocht, indem
er ſagte, daß er das alt preußiſche Staats
bürgerbewußtſein, das Herr Becker ſich zu
ſpreche, recht vielen ſeiner Glaubensgenoſſen
wünſchen möchte. Wir fragen: warum hat das Ge
richt ſolche Auswüchſe forenſiſcher Beredſamkeit unge
rügt gelaſſen Mit welchem Rechte, wenn der Prozeß
nicht politiſch war, durſte Herr Dr. Langemak die
Eidestreue der Freiſinnigen, das Staats
bürgerbewußtſein der Angehörigen des Deutſchen
Reiches, ſoweit ſie jüdiſchen Glaubens ſind, ſo
herunterziehen

(Eine verſchärfte Geſchäftsordnung)
wird für die Zweite heſſiſche Kammer verlangt.
Wie die „Köln. Ztg. meldet, iſt ein Antrag eingebracht
worden, wonach Mitglieder nach dem dritten Ordnungs

ruf des Präſidenten von der Sitzung ausge
ſchloſſen werden können. Die Veranlaſſung ſoll
der Mißbrauch der Redefreiheit gegeben haben, den
angeblich einzelne Abgeordnete getrieben haben

Eine politiſche Ausweiſung.) Die
Berliner Polizei hat den Pariſer Mittelſchullehrer
De. jur. Halbwachs wegen einiger Berichte, die er
über die Moabiter Krawalle und die Berliner Polizei
in der Pariſer „Humani é veröffentlichte, ausgewieſen.
Der Ausgewieſene iſt 33 Jahre alt und weilt erſt ſeit
kurzer Zeit in Berlin, wo er nationg ölkonomiſche urd
ſtatiſtiſche Studien berrieb. Er erhielt die Weiſung,
bis zum 31. Dezember das deutſche Staatsgebiet zu
verlaſſen.

(Der Antimoderniſteneid) wurde im
fürſtbiſchöflichen Palais zu Breslau von der ge
ſamten Domgeiſtlichkeit in die Hände des Kardinals
Kopp abgelegt. Die Univerſitätsprofeſ
ſoren, dic n ch gleichzeitig Domherren ſind,
wurden nach der „Schleſ. Zeg.“ nicht vereidet. Die
Stadtgeiſtlichen, alſo alle nicht vom Dom reſſor

kamen beim gemeinſamen Mittagstiſch erkundigte ſich die
Frau Hauptmann auch wohl, was die liebe Mama mache,
ob ſie geſchrieben habe und dergleichen, aber es konnte vor
kommen, daß ſie drei, vier Tage hintereinander dasſelbe
fragte und ſich dasſelbe erzählen ließ, mit dem gleichen,
lieben würdigen Lächeln, das ſo deutlich davon ſprach, wie
wenig Antell ſie eigentlich an der Sache nahm. Es war,
als hätte der ewig wechſelnde Verkehr, der j des nähere
Jntereſſe, j des tiefere Eingehen in die verſchiedenen
Menſchen und ihre Schickſale ausſchloß, ſie ſelbſt verflacht,
abgeſtumpft gegen Freud und Leid derer, die kürzere oder
längere Zeit unter ihrem Dache wohnten.

Suſe war nun ſchon drei Monate hier. Sie hatte ein
Hinterzimmer gewählt der Preis kam ihr, obwohl es eines
der billigſten war, doch faſt unerſchwinglich vor, mehr als
das Doppelte von dim, was ſi ſich dafür angeſetzt hatte.
Dafür lagen aber die beiden hohen Fenſter nach Norden,
es war „wie geſchaffen zu einem Atelier“, hatte die Frau
Hauptmann erklärt. Und damit war jeder Widerſpruch
ausgeſchloſſen.

Wirklich hatte das ganz ſchablonenmäßig mödlierte
Zimmer mit ſeiner roten Plüſchgarnitur, dem ebenſo un
praktiſchen wie unverm idlichen Damenſchreibt ſch, Vertikow
und Schrank ſowie dem hinter einem rieſigen Paravent
verborgenen Bett in kurzer Zeit einen ateliermäßigen An
ſtrich bekommen. Nicht nur durch die zahlreichen, mit R iß
nägeln an die Wände gehefteten Skizzen und Studienblätter,
mehr noch durch einige kleine Anderungen in der Auſſtel
lung der Möbel, wodurch vor allem in der Nähe des Fenſters
Platz geſchaffen wurde für die Staff lei Voll fiel f tzt das
Licht auf dieſe ungehindert durch die ganz ſchmal z ir Seite
gezogenen Vorhänge. Schöner war es nicht ſo, das fand
Suſe ſelber, aber zweckentſprechender und paktiſch.

Seit kurzer Zeit war auch das Parſüm ganz echt, jener
ſcharfe, durchdringend Terpentingeruch, wie ihn die
maleret mit ſich bringt.

Suſe ſtand vor der Staffelei. Jetzt wiſchte ſie ſich mit
dem Handrücken den Schweiß von der Stirn. War das
unerträglich heiß Es war rein unmöglich, heute zu ar
beiten. Aber ſie hatte ſich zwingen wollen dazu denn es
konnte doch nicht ſo weiter gehen wie die letzten Tage, wo
fie immer wieder eine Entſchuldigung bei der Hand gehabt
hatte, die ihr das Recht gab, Pinſel und Palette beiſeite zu
legen und aufzuhören.

Sie trat einige Schritte zurück, kniff die Augen zuſammen
und verglich die kleine Aquarellſkizze, die ausſah wie ein
ſauber ausgetuſchter Bilderbogen, mit dem, was da auf der

tierenden Geiſtlichen der Stadt werden den Eid in dem neuen Reichstage vorzubehalten.

d

die Hände des zuſtändigen Eezprieſters Bergel ab
legen. Auch in Münſter hat der Domklerus
bereits vor dem Biſchof den Antimoderniſteneid ge
leiſtet Die Pfarrgeiſtlichkeit wird den Eid in der
Woche nach Weihnachten ablegen.

(Der preußiſche Lehrerverein und die
Umzugskoſten) Der geſchäftsführende Ausſchuß
des preuß ſchen Lehrervereins hat an den Kultus
miniſter eine Petition betr. die Gewährung von Um
zugskoſten an die Lehrer gerichtet. Er bittert darin
den Eclaß von Beſtimmungen erwirken zu wollen,
nach denen den Lehrern auch in den Fällen, wo ein
Stellenwechſel nicht im Intereſſe d. s Dienſtes geſchieht
für die ganze Monarchie nach einheitlichen Grundſätzen
Umzugskoſten gewährt werden, und zwar in der Höhe,
wie ſie nach S 1 des Geſetzes vom 26. Juli 1910 die
unter V genannten Beamten erhalten, und ferner
dahin zu wirken, daß die Gemeinden den Lehrern die
dieſen zuſtehenden Umzugskoſten auch wirklich er
ſtatten und die Berufung nicht von der Verzichtleiſtung
auf jene abhängig machen.

Volkswirtschaftliches.
Zuſammentritt des Zentralſchiedgericht s im Baugewerbe Das Zentralſchieds

gericht zur Uberwachung der Tarifverhältniſſe im Bau
gewerbe wird. nach We hnachten ſich konſtituieren. Es
war bereits bei Abſchluß des diesjährigen Lohnkampfes
beſchloſſen worden, doch konnten ſich die beiden Parteien
damals über die vorgeſehenen drei Unparteiiſchen nicht
einigen. Beide Organiſationen, ſowohl die Arbeitgeber
wie die Arbeitnehmer, riefen damals den Miniſter des
Innern an, der nun folgende drei Herren als Unparteliſche
ernannt hat: Geheimrat Dr Wiedfeld, Magiſtratsrat
Paul Wöhling und Oberregierungsrat Mayer-
München. Die drei He ren find vom Miniſterium durch
ein Schreiben benochrichtigt worden und haben ſich zur
übernahme ihres Vertrauensamts bereit erklärt.

Die Ausſichten der Vorlage über die
Schiffahrtsabgaben ſind, wie den „Leipz. N. N. von
parlamentariſcher Seite mitgeteilt wird, keine be
ſonders guten, weil die Zahl derjenigen Parlamentarier,
die gegen die Abgaben eintreten, ſtändig im Wachſen be
griffen iſt. Namentlich in der nationalliberglen
Fraktion habe die Stimmung für das Geſeß
ſehr abgeflaut. Während feüher noch etwa zwef
Drittel der Fraktionsmitglieder ſür das Geſetz zu haben
waren, iſt heute kaum noch die Hälſte davon überzengk,
daß eine Durchführung des Geſetzes ohne erhebliche
Schädigur gen wichtiger Erwerbsgruppen möglich ſei. M
ſeht dabei auf dem Standpunmkte, daß der Entwurf viel zu
wenig begründet ſei daß jede zuverläſſige Berechnung über
ſeine Wirkungen fehle und daß als Hauptſache die Zu
ſtimmung Hollands und Oſterreichs zu dem Ehtwurfe aus
ſtehe und angeſichts des dortigen Widerſtand s euch ſo
bald nicht zu erwarten ſei. Ferner wird der „Rhein.
Weſtf. Zig.“ aus Berlin gemeldet: In den letzten Tagen
haben zwiſchen einer Re h maßgebender Abgeordneker,
der ſich der Auffaſſung der nationalliberalen Pa tei an
geſchloſſen haben, und den Schiffahrtsintereſſenten Be
ſprechungen ſtatigefunden, wobei man ſich dahin ver
ſtändigte, die Erledigung dersSchiffahrtsabgaben vorlage

L inwand entſtanden war. Es war ein unförmiges Ge
m ſch aller Farben, ein ſchmutziges Graubraun herrſchte
ro z. Wenn das Häuschen auf der grünen Wieſe vor einer
Stunde etwa wie ein rohes Ei im Spinat ausgeſehen hatte,
ſo war es jetzt mehr einem Müll oder Aſcheberg ähnlich

Nein, das war noch gräßlicher! Entſchloſſen nahm Suſe
den Spachtel und ſchabte mit einigen breiten Str chen das
Ganze von der Leinwand herunter“ Aufmerkſam beſah ſie
das Häuſchen Farbe auf der Palette, wäh end ſie es mit
dem elaſtlſchen Stahlmeſſer noch verrieb bis ein gleich
mäßiges, eintöniges Grau daraus entſtand

Da oben am Rand der Palette waren die Farben gang
vorſchrifte mäßig in genauer Relhenfolge urd Abſchattic
rung nebeneinander aufgeſetzt; dicht darunter hoben ſich
von dem braunen Holz allerlei Miſchungen ab, mißratene
und geglückte in buntem Durcheinander und unter ſhnen
das Reſultat der ſtundenlangen emſigen Arbeit: ein
Häuſch n ekles, ſchmutziges Grau.

„Das iſt das Ende der ganzen Herrlichkeit philo
ſophierte Suſe. Sie hatte ſich in den daquemen Rohrſeſſel
geſetzt und ſtarrte ganz tiefſinnig auf die Palette. Ganz
erbä mlich war ihr zumute, als könne ſie ſich gar nicht da
von losreißen. Und ſie mochte ſich doch nicht eingeſtehen,
daß fie zuviel gewagt hatte, daß es ſo nicht ging.

Jhr war ordentlich, als hörte ſie Profeſſor Müller
ſagen: „Zeichnen Sie, meine Damen, zeichnen Sle! Das
iſt die Seele der Kuſt Laſſen Sie die Farben Form und
Linie iſt aller

Sie hatte bei ihm gezeichnet Tag für Tag erſt Orna-
mente, dann Figürliches, erſt nach Gips, dann nach leben
dem Modell. Nebenbei hatte ſie ſich noch einem kieineren
Zirkel angeſchloſſen, d ſſen Teilnehmer zweimal wöchentlich
unter Leitung eines Landſchafters im Freien ſkizzierten.

Aber das waren nur Aquarellſkizzen, das genügte ihr
nicht. Sie ſehnte ſich wach Farben, nach glühenden, leuch
tenden Farben, die gleichſam erſt Leben in die tote, ſtarre
Form zu gießen vermögen. Ja ihr war ſolch ein Durſt
nach Schönheit, und Schönheit in ihrem Sir ne war
identiſch mit Farbe, mit warmem, glänzendem Kolorit.

Wie eine Offenbarung ſchienen ihr die Bilder der ita
lieniſchen Hochrena ſſance, ſpeziell der venezianiſchen Schule
in ihrem feſtlichen, lebens- und daſeinsfreudigen Glanz und
ihrer leuchtenden Kraft. Viele Stunden brachte ſie in der
Galerie zit, in ſtummes Schauen verſunken.

Und mehr urd mehr ſtieg in ihr der Gedanke auf: Wer
es jenen gleich tun könnte! Wer auch ſolch ein Gott
begnadeter wäre! (Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegendh
F Halle, 25. Dez. Zum Nachfolger des ver

ſtorbenen Prof. Schwartz wurde der ordentl. Profeſſor
u Direktor der Klinik für Ohren Naſen und Kehl
kapfkrankheiten Dr. Alfred Denker in Erlangen als
Darektor der Ohrenklinik nach Halle berufen.

F. Naumburg, 26. Dez. Der Vorſteher der
hieſigen Weinbaugeſellſchaft, Otto Starcke, übermittelt
dem „Krbl.“ folgenden Bericht über das Wein
jahr 1910 Trotzdem im vergangenen Jahre den
Rebanlagen durch Hagel und Unwetter arg zu
geſetzt worden war, und trotzdem ſich auch noch der
Winter in das Frühjahr hinein verzögerte, trieben die

Meben ihre Geſcheine im Frühjahr 1910 in mittlerer
bis guter Anzahl aus. Die heiße, trockene Witterung
bis Mitte Juni begünſtigte eine weitere kräftige und
raſche Entwicklung der Austriebe. Schon am 6. bis

S. Juni ſing der Wein an zu blühen und war Mitte
Junl in voller Blüte. Gegen Ende Junl ſetzte nun
ungünſtige, naßkalte Witterung ein, welche
außerordentlich lange anhielt und erſt Ende Auguſt
ſich beſſerte. Dadurch wurde die Entwicklung der
Berren bei allen Rebſorten arg beeinträchtigt, und
ganz beſonders beim Gutedel, der Tafeltraube. Durch
Dieſe außerordentlich lange anhaltende Ungunſt des
Wetters gelang es ganz außerordent ich wenigen Wein
bergebeſitzern, die Blattfallkrankheit und das
Ordium erfolgreich zu bekämpfen. Die Monate
S ptember und Oktober brachten nun zwar noch
etwas Sonnenſch in, aber er konnte nur den ganz ver
zinzelten Bergen noch helfen, in denen die Bekämpfung
der Ktankheiten gelungen war. Dieſe vereinzelten
Anlagen erzielten bis zu einem Viertel eine Mittel
exgte, alle anderen ernteten nichts, bis zu einem
Zehntel einer Mittelernte. Die Qualität der
Trguben war eine mittlere. Weiße Trauben hatten
dis zu 72/4 ach O chile und erzielten 12 14 Mk
Blau Traube i hatten bis zu 82/40 nach Oechsle
und erzielten 15--16 Mk Tafeltrauben waren faſt
gar nicht vorhanden und erzielten 35 Mk. per Zentner
Im ganzen iſt das Jahr nicht nur als ein Mißjahr,
ſor dern als ein garz abnormes Mißjahr zu
big chnen. Belgll dem Mißgeſch ck ſt noch zu erwähnen,
daß ſich die Anlagen mit veredelten amerikaniſchen
Reben im Vergleiche zu den deutſchen Anlagen durch
beſſeren Wuchs, beſſere Belaubung und beſſeren An
hang auszeichneten.

F. Bitterfeld, 26. Dez.
Sandersdorf ſchenkte Bergwerksbeſitzer Fr. Steuer
der dortigen evangeliſchen Kirche eine neue Glock im
Werte von 2500 M.. und Bergwerksbeſitzer Lehmann
eine Turmuhr für 900 Mk. Ja ketzter Kreis tags
ſitzung wurde beſchloſſen, zur Beſſ rung und Unter
haltung der Krelschauſſeen für 191 I in den Voranſchlag
der Kreislommunalkaſſe 45 000 ein zuſtellen. Die
A tretung der Keeischauſſte in der Stadt Zörbig
an dieſe wurde gerehmigt. Der Beitritt des Kre ſes
zur Ruhegehaltskaſſe der Komm tnalverbände
dec P ovinz Sachſen wurde beſchloſſen. Ebenſo
ſtimmte der Kreistag dem Ankauf des Grundſtücks
Laadenſtraße 7a und dem Bau einer Dienſtwoh
mung für den Königlichen Landrat zu.

Stendal, 27. Dez. Der elfjäh i e Sohn des
Mollen auerſchen Ehe ares hat aus Unvorßchtigkeit
ſeine zweijährige Nichte mit einem Jagdgewehr er
ſchoſſen. Das Kind war auf der Stelle tot.

F. Vom Rennſteig, 25. Dez. Seit geſtern nacht
wütet hler oben im R nnſteiggebiet und auf deg Ab
hängen des Thüringer Waldes orkanartiger
Sturm der in den Staats und Privarforſten erheb
lichen Schaden angexichtet hat. Telegraphen und
Fern prechleitungen ſind vielfach zerſört. Da der für
die Winterſportplätze erſehnte Neuſchnee ausgeblieben
iſt, fehlt auch der ſonſt rege Weihnachteverkehr aus
den Großſtädten.

f. Gifhorn, 25. Dez. Der 50 jährige Kutſcher
Mey r aus Hildesheim wurde des Nachts in der
Heuptſtraße ohne Beſinnung eufefunden. Es hatte
am Hinterkopfe eine klaffende Wunde, die Schädeldeck
iſt an einer Stele geſprungen. Der Verletzte wurde
ins Krankenhaus gebracht. As er vernehmungsfähig
war, gab er an, daß er nach dem Verloſſen einer Gaſt
wirtſchaft übe fallen worden ſei.

4 Magdeburg, 27. Dez Dem Militärober
pfarrer des 4. Arme-korps, Konſiſtorialrat Zechlin
in Magdeburg iſt durch Alerhöhſte Kabinerts O der
vom 15 Nov. der erbetene Abſchied mit Penſion zum
1. März 1911 e teilt worden

f Altenburg, 24. D z. Auf Schloß Serrahn
verlobte ſich geſtern die Prinzeſſin Maria von
Sachſen- Altenburg mit dem Prinzen
Heinrich von Reuß 35 zu Trebſchen bel Züll chau.

F. Apolda, 27 Dez. Jg einer hiefigen Woll
warenfabrik wurden umfangreiche, auf mehrere Jahre
zurückreichende Garndiebſtähle aufgedeckt. Ein
Lagerverwalter hat bereits zugeſtanden, für eiw 6090
Mark Garn geſtohlen und an einen Wirkermeiſter für
5 Mk. das Paket verkauft zu haben. Da der ecguläre
Wert 34 Mk. beträgt, hat der Hehler hierbei ein ſehr
gutes Geſchäft gemacht. Beide wurden verhattet.

Jm benachbarten

F. Weimar, 26. Dez. Der wirtſchaftliche Zu
ſammenbruch des Rittergutes Mechelroda
erregt hier, ſo ſchreibt die „Halberſt, Ztg.“, und wohl
im ganzen Geroßherzogtum Aufſehen Der Beſitzer
des großen Gutes, Kapitänleutnent a. D. Dyes, iſt
ein bekannter, allgemein geachteter Mann, der das
Beſtreben hatte, aus ſeinem Gut, in das er enorme
Summen hineinſteckte, ein Maſtergut zu machen. Jn
vieler Hinſicht muß ihm das wohl gelungen ſein, denn
die Einrichtungen, beſonders die Viehzucht, galten
weit und breit als vorbildlich. Die Mechelrodaer
Kinder nilch, die unter ſteter ärztlicher Kontrolle ge
wonnen wurde, war berühmt und wurde von Arzten
empfohlen. Freilich entſprachen die Eſträge des
Rittergutes nicht den gehegten Hoffnungen, und ſchon
vor einigen Jahren ſprach man davon, daß es in
Mechelroda nicht gut ſtünde. Die Gerüchte ver
ſtummten aber, als Herr Dyes im Jahre 1906 das
Kammergut Linda für 200000 Mk. käuflich vom
Stagte erwarb. Er zahlte damals 25000 Mk. mehr
als die Tox beirug, und jeder mußte annehmen, daß
alles in Ordnung ſei. Nun iſt doch das Ende da,
das mancher praktiſche Landwirt vorausſagte.

F Dresden, 23. Dez. Fräulein Giſabelh von
Pohland, die in Pillnitz bei Dresden geſtorben ſſt,
vermachte ihr Geſamtvermögen von einer Million
Mark der Stadt Dresden zu wohltätigen Zvecken.
Am Todestage ihres Großvaters, des Bürgermeiſters
v. Pohland, ſollen vier würdige Männer und Frauen die
Zinſen von 50000 Mk. erhalten, die Zinſen von 150000
Mark ſollen an Geneſende, die aus dem Krankenhauſe ent
laſſen ſind, verteilt und die der übrigen 800 000 Mk.
zu einer Pohland- Stiftung verwendet werden, deren
Zinſen für gemeinnützige Zweck beſtimmt ſind.

Merſeburg und Umgebung.
27. Dezember.

(Perſonalien.) Dem Vermeſſungsinſpek or
der hieſigen Generalkommiſſion Robert Hoffmann
iſt der Charakter als Dkonomierat und dem Land
meſſer Friederichſen bei der Königlichen General
Kommiſſion hier der Titel Königl. Ober Landmeſſer
verlich en worden. Der Kämmereikaſſenrendant
Adolf Böhme hier hat den Königl. Kronenorden
IV. Klaſſe erhalten.

Nach dem Feſte. Die Wetterpropheten haben
recht behalten. Das Wetter war ein höchſt unbe
ſtändiges während der Feiertage. Statt der weißen
oder grünen Weihnachten hatten wir graue Weihnachten! Schon am Heiligabend et ein inten

ſiver feiner Regen ein, deſſen „Agnehmlichkeit“ noch
durch einen heftigen Sturm harmoniſch ergänzt wurde.
Nicht beſſer und ſchlechter war der erſte und zweite
Feiertag. Doch der rechten Weihnachtsfreude konnte
dies keinen Abbruch tun. Weihnachten, das Feſt der
Familie! Weihnachten, das Feſt im Heim! Weih
nachten nicht nur das Feſt der Kinder. Auch das
Feſt der Erwachſenen, die mit ihren Kindern heute
wieder kindlich fühlen. Die Alten werden noch mal
jung und flüſtern in Erinnerung: O du wunderſchöne
Jugendzeit, du kurzer Traum voll Seligkeit! Du
allerſchönſtes Erdenglück kehrſt leider nimmer mehr
zurück! Aber über dem Feſt im Heim verg ßt man des
Gottesdienſtes nicht. Die Kir hen waren insgeſamt
gut beſucht, und namentlich waren es auch die von
auswärts zu Beſuch der Eltern gekommenen erwach
ſenen Kinder, die gemeinſam mit Vater oder Mutter
ihre Schritte zum Gotteshaus gelenkt hatten. Der
Nachmittag vereinte die Familie bei Kaffee und den
nicht minder traditionellen Stollen. Am Abend aber
ging es hinaus zu fröhlichem Tun. Der Himmel hatte
wenigſtens inſofern ein Einſhen gehabt, als er auf
Zeit die Straßen und Plätze trocknen ließ ſo daß man
ohne Gefahr für ſein Schuhwerk die Konzerte ſowie
die großen und kleinen Reſtaurationen aufſuchen
konnte. Auch hler erſtrahlten zumeiſt die Lichter
bäume. Heute iſt das Feſt vorüber. Der Glück
lichen, die einen dritten Feiertag ſich leiſten können,
ſind nur wenige. Und die anderen grollen im ge
heimen dem Kalender, der diesmal den erſten Weih
nachisfeiertag urd den Neujahrstag auf einen Sonntag
fallen läßt und ſie dadurch um zwei freie Tage bringt.
Aber das nächſte Mal

Lehrlingsſtellen Vermittelun g. Eine
nachahmenswerte Einrichtung hat der Magiſtrat in
Erfurt und Nordhauſen getroffen, indem im ſtädtiſchen
Arbeitsnachweis und bei zwei bekanntgegebenen Hand
werksmeiſtern Liſten der bei den dortigen Handwerks

ſicht ausliegen.
Aus den Amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtsſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Der Rechtsſchutz der Landwirtſchafts-
kammer. Die Len wiltſchaftskammer hat ſchon ſeit
mehreren Jahr neine beſondere Abteilung für Rechts
ſchutz eingerichtet, die von dem für das Richteramt be
fähigten Syndikus geleitet werd und deren Aufgabe
unter anderem daxin beſteht, den Landwirten in allen
Rechisangelegenhe ten, die mit dem landw rtſchaſtlichen

bergrechtlichen Fragen, mit Rat zur Seite zu ſtehen. Bei
Anfragen iſt der Sach erhalt genau darzuſtellen, auch ſind

meiſtern offenen Lehrlingsſtellen unentgeltlich zur Ein

Betri b im Zuſammenhang ſtehen namentlich auch in allen

ſämtliche Schriftſtücke, auf die ſich die Frage aufbaut, in
Ur oder Abſchriſt beizulegen. Jn allen Fällen, in denen
die Kenntnis der Ortlichkeit von Wichtigkeit iſt, iſt außerdem
eine Handzeichnung beizulegen. Die Auskünfte werden
im allgemeinen ſchrift ich jedoch ohne Verbindlichkeit und
und Haftbarkeit erteilt. Für ſchri tliche Rechtßauskünfte
wird je nach dem Maße der aufgewendeſen Zeit und Arbeit
eine Gebühr von 1 bis 5 Mk der Einfachheit halber durch
Nachnahme, erhoben. Zur Vermeidung von Jrrtümern
ſet hoch bemerkt, daß die Angelegenheiten betreffend das
Geſinde und die Rechtsverhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmer nach wie vor von der Abteilung für
Arbeiterweſen und zwar unentgeltlich bearbeitet
werden. Sprechſtunden in Buchführungs- und
Steuerſachen. Verſuche wiſſe ſoll im neuen Jahre der
Vorſteher der Buchführungsabteilung derLandwirtſchafts
kammer in mehreren Städten Sprechſtunden abhalten, in
denen koſtenpflichtiger Rat in allen Buchführungs und
Steuerſachen erteilt wird. An Koſten werden je nach Um
fang der Raterteilung 12-3 Mk. berechnet. Die Sprech
ſtunden finden in den Warteſälen 2. Klaſſe der betreffenden
Bahnhöfe ſtatt, und zwar: in Merſeburg am 3 Januar
1911 von 5/1--7 Uhr abends, in Erfurt am 10. Januar 1911
von 2—6 Uhr nachm in Nordhauſen am 12. Januar 1911
von 3-4 Uhr nachm. Rechnungsführerkurſus in
Merſeburg. Der Karſus zur Ausbildung landwirtſchaft
licher Rechnungsführer in Merſeburg wird am 3. Januar
1911, nachm. 4 Uh eröffnet. Das Honorar für den drei
monatigen Kurſus beträgt 100 Mk. Unterſuchung
gefallenen Wildes. Den Jagdbeſitzern wird erneut
in Erinnerung gebracht, daß das bakteriologiſche Juſtitut
Halle a. S., Freſimfelder Straße 68, die Unterſuchung von
Fallwild jeder Art (Haar und Federwild) gegen Erſtattung
der Unkoſten ausführt. Es empfiehlt ſich, den Sendungen
einen kurzen Vorbericht beizufügen.

Der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen macht amtlich bekannt, daß die in der
P ovinzial Bauverwaltung bisher als Landesbau
inſpektionen bezeichneten örtlichen Dier ſtſtellen die
Bezeichnung „Landesbaugamt“ erhalten.

Stipendien. Die von dem Landtage der
Provinz Sachſen bewilligten Stipendien von je
600 Mk. zum Beſuche des Kgl. Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin und der Techniſchen
Hochſchule in Berlin werden zum 1. April 1911
wieder vergeben. Bewerbungen ſind unter Beifügung
der nötigen Papiere bis zum 1. Februar bezw.
20. Januar d. J. an den Landeshauptmann der
Provinz Sachſen zu richten.

Der Männergeſangverein „Flora“ hatte
am zweiten Feiertag im Tivoli eine Weihnachts
feier veranſtaltet, zu der ſich Mitglieder und Gäſte
in überaus großer Zahl eingefunden hatten. Das
Programm ſtand völlig im Zeichen des Weihnachts
feſtes, ſowohl Chorlieder wie auch die humoriſtiſchen
Nummern waren dieſem gewidmet. Den Glanzpunkt
des Abends bildete die Aufführung des Weihnachts
märchens mit Geſang und Tanz Der Lebens quell im
Nxenheim“. Die einzelnen Szenen wurden mit
großem Geſchick zur Vorführung gebracht, namentlich
die mitwirkenden Kinder leiſteten vorzügliches und
trugen viel zum Gelingen des Ganzen bei. Sowohl
die Geſänge derſelben als auch der von Herrn Tanz
lehrer Ebeling einſtudierte Reigen wurden gut zum
Vortrag gebracht und ernteten lebhaften Beifall, Ein
flotter Ball beſchloß die Feier. Am N mittag des
ſelben Tages war das Stück bereits als Kindervor
ſtellung gegeben worden, die ebenfalls ſehr gut beſucht
war. Es kann dem Verein nicht hoch genug ange
rechnet werden, daß er ſchon ſeit Jahren beſtrebt iſt,
ſolche den Kinderherz n zugängliche Stücke zur Auf
führung zu bringen. Wie wir hören, gedenkt der
Verein eine nochmalige Kindervorſtellung za veran
ſtalten und kann den Eltern nur empfohlen werden,
ihren Kindern den Beſuch derſelben zu ermöglichen

Man ſchreibt uns Jn den Jubilarkrayz blühen
der Turnvereine, die auf ein 50 jähriges Beſtehen
zurückblick n können, tritt mit dem Februar nächſten
Jahres der hieſige Männer Turn Verein. Bei
der Bedeutung, die das Turnvereinsweſen in den
letzten Jahrzenten gewonnen hat, iſt das Intereſſe
an dieſer goldenen Jubelfeler im allgemeinen groß.
Dementſprechend beabſichtigt der Jubelverein das Feſt
auch zu geſtalten. Das Programm iſt vorläufig wie
folgt feſtgeſetzt: Sonnabend den 18 Februar Feſt
abend, beſtehend gus Feſtakt, Geſangsvorträgen,
Konzert und einem prächtigen Feſtſpiel mit turneriſchen
Bildern. Für Sonntag den 19 Februar iſt nach
mittags ein Schauturnen und am Abend Feſt
eſſen mit Ball geplant. Auch eine Feſtſchrift ſoll
erſcheinen, die einen Rückblick auf die Entwicklung des
Volksturnens und des Lebens im Männer Turn Verein
geben wird Jn erſter Linie iſt das Feſt für die Mit
glieder nebſt Angehörigen beſtin m. Ferner werden
Einladungen an Vertreter von Behörden und Bruder
vereine und an alle ehemaligen auswärts wohnenden
Mitglieder ergehen. Adreſſen von letzteren erbittet
der Verein. Jm übrigen erfolgen Einladungen des
ſonſt ſo gaſtfreien Vereins nur in ganz beſchränktem
Maße. Die Vorbereitungen zu dem Feſte ſind in allen
Teilen im vollſten Gange und es iſt zu erwarten, daß
dieſe Feier würdig das 50. Vereins jahr eröffnen wird.

g Lochau, 27 Dez. Ein Berliner Konſortium be
abſichtigt, auch hier ſüdlich der E. ſter, alſo im Auengelände,

Grundſtücke zum Kohlenabbau zu erwerben,
ſoweit nicht ſchon ein anderes Richt beſteht. Das Konſor
tium will daher mit den hieſigen Jntereſſenten einen Vertrag
abſchließen, der auf denſelben G undlagen beruhen ſoll, den

S t



die Jntereſſenten im benachbarten Burgliebenau betreffs
ihrer Grundſtüche öſtlich der Straße Burgliebenau Wallen
dorf bereits abgeſchloſſen haben. Der Preis ſoll danach
durch chnittlich 8000 Mk, pro Morgen betragen welche in
10 Jahren in Raten von je 300 Mk. jährlich bezahlt ſein
ſollen, wenn der Vertrag perfekt wird. Zu einer Vollziehung
des Vertrags iſt es hier bis jetzt noch nicht gekommen.

S Döllnitz, 26 Dez. Eine beſondere Weihnachts
fteude bereitete Rittergutsbeſitzer Goedecke verſchiedenen
auf ſeiner Grube ſchon längere Jahre im Betriebe tätige
Perſonen, indem er eine namdaſte Summe ſtiſtete, von
welcher Beträge von 30 und 20 Mk. an die Einzelnen zur
Verteilung gekangten.

ss Beeſen, 27 Dez. Den erhofften Weihnachts
braten mußte ſich die Familie des Arbeiters Schwarz
entgehen laſſen, denn das kurz vorm Feſte geſchlachtete
Schwein erwies ſich als trich in s und mußte vernichtet
werden. Die geplante Straßenkanaliſation iſt
mit 388000 Mark veranſchlagt worden.

Mücheln und Umgebung.
27. Dezember.

Zur Waſſerleitung sfrage in Mächeln
ſchreibt man uns: Der Dauerpumpverſuch der Vor
arbeiten für die ſtädtiſche Waſſerleitung wurde am
Freitag, den 23. d. M., nachdem derſelbe 10 Tage und
Nächte ununterbrochen in Betrieb war, eingeſtellt.
Das Reſultat dieſes Pumpverſuches war ein ſehr
günſtiges. Es wurden während der ganzen Be
triebkzeit nicht weniger als durchſchnittlich 25 000
Der pro Stunde gefördert, eine Waſſermenge, welche
vollkommen genügen würde, eine Bevölkerung von
10000 Einwohnern hinreichend mit Waſſer zu ver
ſorgen. Die Schürfarbeiten und Bohrverſuche, welche
von der Firma Carl Franke-Bremen durch Herrn
Ingenieur Mellhauſen ausgeführt wurden, haben er
geben, daß die Waſſergewinnung noch bedeutend er
weitert werden kann, ſo daß Mücheln im Stande
wäre, ſelbſt die umliegenden Ortſchaften im weiten
Umkreiſe mit Waſſer verſorgen zu können. Die Be
ſchaffenheit des Waſſers iſt, wie die chemiſche Unter
ſuchung der Königlichen Verſuchs und Prüfungs-
anſtalt in Berlin erg ben hat, eine ganz vorzügliche
Das Waſſer beſitzt mittlere Härte und iſt daher
für alle Wirtſchaſtszwecke ſehr gut zu gebrauchen.
Wie durch genaue Beobachtungen feſtgeſtellt worden
iſt, haben weder die Quellen des langen Spring, die
ſogen. 12 Apoſtelq ellen, noch die bei der Floreis
müh e in den Geiſelbach aus tretenden Quellen bei
dieſem Pumpverſuche die geringſte Veränderung ge
zeigt, was für die anllegenden Mühlenbeſitzer von ganz
beſonderem Intereſſe ſein dürfte

Mücheln Auf die Einladung des Dilettanten
Cuts „Am zu einem Vergnügen zwecks Wohl
tätigkeit hatte ſich am 1. Weihnachtsfelertag in
Anbetracht des ſehr reichhaltigen Progromms
ein zahlreiches Publikum im Schützenhaus ver
ſammelk. Muſik wechſelte mit flot geſpielten
Eingktern und Junghähnelſchen humoriſtiſchen Solo
ſzenen erheiternd und wirkungsvoll ab. H. ffen
wir, daß der Wohltätigkeit zum lieben Weih
nachtefeſt auch durch dieſen Abend klingende Mithilfe
gebracht ſei. J Deutſchen Hof“ gab der Stadt
muſikdirektor B. Friedemann mit ſeiner Kapelle ein
Konzert. Wie ſchon öfters betont, müſſen wir auch
dies malunſerer Kapelle das Zeugnis ausſtellen, daßſie eine
den Verhältniſſen entſprechend gute Muſik ſpielt, zumal

der eifrige auch als Komporiſt kaätige Direktor ſtets
beſtrebt iſt, ein gewähltes Programm nicht nur zu

a ſondern auch friſch und flott zu
plelen. In beiden Ballokalen, Schützenhaus“ und

„Deutſcher Hof“ ſand am 2. Feiertag Ballmuſik ſtatt,
ſodaß auch die tanzluſtige Jugend zu ihrem Rechte kam.

s Schafſt ädt, 27. Dez. Jm Jahre 1911 finden
an folgenden Tagen im Amtsgericht Lauchſtedt
Schöffengerichtsſitzungen ſtatt 17. Januar,
15, F bruar, 22 März 26. April, 17. Mat, 21. Jani,
19 Juli, 25 Auguſt, 20, September, 18. Oktober,
15. November 13. Dezember.

S Querfurt, 26. Dez Bei der am Freitag in
den Kihbergen abgehaltenen Jagd, an der ſich fünf
Schügten beteiligten, wurden geſchoſſen: 119 Kanin
chen, 2 Haſen, I Faſan, 1 Wildkatze. Die Zucker
fabrik Alt Querfurt beendete am Freitag ihre
diesjährige Kampagne. Es wurden 725 540 Zentner
Räben verarbeitet.

Mus Fergangese Zeit für Aysere Sell.
Zum erſten Male tritt das Wart „Conſtitutton“ im

heitigen Rußland am 26,. Dezember 1826 auf, an
welchem Tage es dem Kaiſer Nikolaus nach ſeiner Thron
beſteigung entgegen gerufen wurde Am genannten Tage,
in welchem dem neuen Kuiſer gehuldigt werden ſollte,
revoltierten einige Regimenter der Truppen, denen Ver
ſchwörer vorgeredet hatten, daß Nikolaus ſeinen Bruder
Conſtantin verdrängen wolle, während dieſer in Wirklich
keit auf den Thron verzichtet hatte. Charakteriſtiſch für
ruſſiſche Zuſtände iſt es, daß die meiſten Soldaten mit dem
neumodiſchen Worte „Conſtitution“ die Gemahlin Con
ſtantins zu feiern meinten. Kaiſer Nikolaus ließ ſich dazu
beſtimmen, „die Kanaille mit Kartätſchen zu beſtimmen

Die Sache war raſch zu Ende; die Lelchen der Gefallenen
wurden einfach in die Newa geworfen, die Verſchworenen
verhaftet und gehenkt. Heute hat Rußland zwar eine ſoge
nannte Conſtitution, aber gehenkt wird heute vielleicht noch
mehr, denn früher.

Bis gegen Ende des Dezember 1870 hatte ſich die
deutſche Belagerungsarmee damit begnügt, Paris durch
Hunger zur Kapitulation zu bringen; wirklich koſtete um
dieſe Zeit in Paris eine fette Ratte berelts 1/2 Franks,
während man nach außen hin der Welt vorzuſpiegeln ſuchte,
daß die Pariſer in eitel Wohlleben ſchwelgten. Trotz der
ungeheueren Schwierigkeiten entſchloß man fich auf deutſcher
Seite doch zum unmittelbaren Angriff. Nachdem aus
Deutſchland der gewaltige Belagerungspark, die ungeheure
Maſſe von Munition, welche die Beſchießung der Rieſen
ſtadt erforderte, herbeigeſchafft war, wurde am 27. De
zember 1870 nach Uberwindung aller Hemmniſſe und
nach gewaltigen Anſtrengungen das Feuer von 76
ſchweren Geſchützen gegen das dem öſtlichen der
Pariſer Forts vorliegende Plategu des Mont Avron
eröffnet. Das fürchterliche Feuer, die Granaten, dicht
wie Hagel fallend und auf dem ſteinhart gefrorenen Boden
explodierend, überraſchte die Beſatzung der Forts und
die Pariſer vollſtändig. Man hatte bis dahin eine Beſchie
e der Stadt aus techniſchen Gründen für unmöglich
gehalten.

Wetterwarte.
V. W am 28 Dez. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

ein wenig kälter, Niederſchläge, meiſt als Schnee. Am
29. Dez. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe windig, Temperatur
wenig verändert, bisweilen Niederſchläge.

Gerichtsver handlungen
Jm Mieltſchimer Mißhandlungsprozeß

iſt nach mehr als achttägiger Verhandlung das Urteil ge
ſprochen worder. Es würden verurteilt: 1. Angeklagter
Breithaupt wegen gefährlicher Körperverletzung in
fünf Fällen, darunter in einem Falle in idealer Konkurrenz
mit Freiheitsberaubung, Anſtiftung zu gefährlicher Körper
verletzung in 27 Fällen und Freiheitsberaubung in einem
Falle zu acht Monaten Gefängnis und einer Geld
ſtrafe von 990 Mk. 2. Der Angeklagte Engels wegen
gefährlicher Körperverletzung in 31 Fällen zu s Monaten
Gefängnis und 460 Mk. Geldſtrafe. 8 Der Angeklagte
Wrobel wegen gefährlicher Körperverletzung in 9 Fällen
zu einer Geſamtſtrafe von einem Monat Gefängnis
und 13) Mk. Geldftrafe. 4 Der Angeklagte Wendkand
wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu
einem Monat Gefängnis 5. Die Angeklagten
Schüler und Lange wegen gefährlicher Körperverletzung
in je einemFalle zu 30 Mk. Geldſtrafe. 6 Der Angeklagte
Riemſchneider wegen gefährlicher Körperverletzung
in je zwei Fällen zu 50 Mk. Geldſtrafe. 7. Die Ange
klagten Habedank und Broſinski wurden freige-
ſprochen. Die Koſten des Verfahrens fallen den Ver
urteilten Breithaupt, Engels, Wrobel, Wendland, Schüler,
Lange und Riemſchneider zur Laſt mit der Maßgabe, daß
die Koſten der Nebenklage den Angeklagten Breithaupt,
Wrobel und Engels auferlegt werden. Die übrigen
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt

Vermischtes,
Ein Rieſenſtreik im Schneidergewerbe zu

Wien.) 2000 Stückmeiſter und 10000 Gehilfen des
Schneidergewerbes haben beſchloſſen, am 1. Januar die
Arbeit einzuſtellen, da die Konfektionäre die Lohn-
erhöhung verweigern. Nach der Verſammlung, in der
dieſer Beſchluß gefaßt wurde, veranſtalteten etwa 1090
Teilnehmer Straßenkundgebungen vor mehreren Kon
fektionshänſern. Die Polizei zerſtreute die Tumultuanten,

Ein Raubmord in Berlin.) Am Weihnachts
abend wurde in der Herzogſtraße in Berlin ein älteres, in
beſcheidenen Verhältniſſen lebendes Ehepaar in ſeiner
Manſardenwohnung ermordet aufgefunden. Der
Mörder hatte das Zimmer in Brand geſteckt, um die
Spuren zu verwiſchen. Beide Leichen weiſen zahlreiche
Hieb- und Stichwunden auf. Unzweifelhaft liegt
ein Raubmord vor. Der Täter iſt unbekannt. Das Ehe
paar heißt Hi ſchi.

Ein Düſſeldorfer Gaſtwirt erſtochen) Am
Weihnachtsſonntag abend wurde in Düſſeldorf der Gaſtwirt
Johann Neukirchen von dem 21 jährigen holländiſchen
Erdarbeiter Goldſchmiſt erſtochen.

Eiſenbahnunfall) NogentlcRotrou (Dep.
Eure et Loir), 26. Dez. Ein mit neun Perſonen beſetztes
Fuhrwerk wurde geſtern vormittag beim Paſſieren eines
Eiſenbahnüberganges, zwei Kilometer von Chateaudun,
von eintm Züge erfaßt, wobei von den Jnſaſſen ſechs ge
tötet und die andern drei mehr oder minder ſchwer verleh
wurden.

Schiffszuſammenſtoß) Nach einer Meldung
aus Valencia ſtieß am Mittwoch der ſpaniſche Dampfer
„Jnduſtria“ auf der Höhe von Alſeante mit dem franzöſiſchen
Schiffe „Jean Concel“, das von Micante nach Oran ſegelte,
zuſammen. Der „Jean Concel“ ſank innerhalb
weniger Minuten mit der ganzen Bemannung, von der nur
ein einziger Matroſe nach einigen Stunden durch ein
engliſches Fahrzeug gerettet wurde. Die „Induſtria“,
welche ſtarken Schaden erlitt, wurde von einem deutſchen
Dampfer nach Cartagena geſchleppt Die Zahl der auf
dem „Jean Conferl“ umgekommenen Perſonen beträgt 27.

(Stiftung.) Kommerzienrat Kaiſer in Vierſen
ſtiftete als Weihnachtsgeſchenk für ſeine Angeſtellten und
Arbeiter 130000 Mk.

Eiſenbahnkataſtrophen in Frankreich)
Aus Paris wird folgendes gemeldet: Jm Bahnhofe von
Arbanats auf der Linie von Bordeaux ſtieß am Freitag
abend ein Perſonenzug mit e nem von Toulouſe kommenden
Eilzug zuſammen. Ein Zugführer und drei Soldaten
wurden getötet, an vierzig Reiſende, zumeiſt Soldaten,
die auf Urlaub in ihre Heimat fuhren, ſchwer ver
wundet. Auf derſelben Bahnlinie hatte infolge des
Nebels vorher bei Cadaujau ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Güterzügen ſtattgefunden. Ein Lokomotivführer wurde
dabei getötet Es heißt, daß dieſer Unfall infolge der ein
getretenen S. örungen auch die Kataſtrophe von Arbanats
verurſacht habe.

a

(Uber die Wiederentzündung der Erdgas
quelle) in Neuengamme ſchreibt der „Hamb. Korr.
Seit Freitag nachmittag lodern wieder beide Flammen
Wie erinnerlich, waren beim Abſchluß der Gasquelle am
2. Dezember zunächſt proviſoriſche Ventile eingebaut
worden. Nach ihrer Fertigſtellung wurden Vorbereitungen
getroffen, um die endgültigen Verſchlüſſe einzubauen;
dies ſollte kurz vor Weihnachten geſchehen. Jn Ausſicht
genommen war, bei dieſer Gelegenheit die undichten Stellen,
die am Hauptrohr auftraten, völlig abzudichten. Nachdem
am Freitag morgen die Ventile angekommen waren, wurden
die oben erwähnten Arbeiten ſofort in Angriff genommen.
Als die neuen Ventile eingebaut waren, ließ man das Gas,
um den Druck zu verringern, auch während der Abdichtungs
arbeit ausſtrömen und entzündete es. Die Arbeiten zogen
ſich bis zur Dunkelheit hin und wurden beim Schein der
beiden Flammenbündel beendet. Dann wurden die
Ventile geſchloſſen, was in gleicher Weiſe wie vor drei
Wochen ausgezeichnet gelang. Als die Flammen erloſchen
waren, herrſcht völlige Dunkelheit. Notgedrungen mußte
man, während die Jngenieure und Arbeiter ſich zum Fort
gang rüſteten, eine Laterne benutzen. Die Abdichtung hatte
jedoch nicht verhindern können, daß die unter der Erdober
fläche aus dem Bohrrohr heraustretenden Gaſe ſich einen
Weg durch das Erdreich bahnten. Dieſe Gasaus
ſtrömungen entzündeten ſich an der brennenden Laterne.
Die Folge war, daß ſich rings um das Bohrrohr Gas
flammen ausbreiteten und ein die Laterne tragender
Arbeiter ganz leichte Brandverletzungen erlitt. Eine weitere
Folge war, daß die Ventile wieder geöffnet werden mußten
und die Gasſtröme an den Enden der Rohre wieder ent
zündet wurden. Die umhertanzenden Flammen wurden
dann abgelöſcht, bevor ſte der über dem Bohrrohr errichteten
Holzbude Schaden verurſachten

(Zu dem Wiener Frauenmorde.) Unter dem
Verdacht, den Mord an der in Wien verſtümmelt aufge
fundenen Frau, die als die Bluſennäherin Louiſe Weiß feſt
geſtellt wurde, begangen zu haben, wurden am 22. d. Mts.
die geſchiedene Frau Bartonek und ihr Geliebter ver
haftet. Jm Zimmer der Bartonek wurde ein Stück der
Kronenzeſtung gefunden, in deren einem Teile der Kopf der
Leiche eingewickelt war. JmOfen befanden ſich verbrannte
Knochenreſte, die der Gerichtschemiker als Teile von
Menſchenfingern zu erkennen glaubt. Das Zimmer derBartonek liegt anf demſelben Flure des Hauſes, wo der

Kopf der Ermordeten gefunden wurde.
Exploſion von Feuerwerkskörpern) Aus

Philippeville (Algerien) wird gemeldet, daß acht
Kiſten mit Feuerwerkekörpern beim Ausladen auf dem
Hafenkai explodierten. wei Perſonen wurden getötet,
elf Perſonen, darunter neun Araber, wurden ſchwer verletzt.

Neueste Nachrichten
Berlin, 27. Dez. Der Kaiſer hat an den Grafen

Valentin von Balleſtrem folgendes Telegramm ge-
richtet: Schmerzlich bewegt durch die Meldung von dem
Hinſcheiden Jhres teuren Vaters, ſpreche Jch Jhrer Frau
Mutter, Jhnen und den übrigen Hinterbliebenen zu dem
ſchweren Verluſt Mein wärmſtes Beileid aus. Der her
vorragenden Verdienſte wie der charaktervollen Perſönlich
keiten des Entſchlafenen werde ich ſtets gern und dankbar
gedenken. Wilhelm, R

Rom, 27. Dez. Prinz Max von Sachſen
iſt hier eingetroffen.

London, 27. Dez. Eine Abteilung engliſcher
Matroſen ſcheint eine unangenehme Schlappe am
Perſiſchen Meerbuſen erlitten zu haben. Wie hier
amtlich bekanntgegeben wird, geriet eine vom engliſchen
Kriegsſchiff „Hygeinth“ am Perfiſchen Meerbuſen ans Land
gegangtne Abteilung Mannſchaften, welche den Waffen
handel unterdrücken ſollte, am 24, Dezember bei der
Suche nach Waffen bei Dibai mit den Eingeborenen in
einen Kampf. Dabei wurden vier Mann einſchließlich
eines Sergeanten getötet und neun verwundet, während
ein Mann vermißt. Die Verluſte der Araber werden
auf vierzig Mann angegeben.

Peking, 27. Dez. (Reut. Bur) Ein zweites kaiſer
liches Edikt ordnet an, daß ſchleunigſt ein konſtitutio
nelles Programm, das die Bildung eines verantwort
lichen Kabinetts vorſieht, ausgearbeitet und dem Throne
vorgelegt werden ſoll Der Reichs ausſch uß iſt durch
das zweite kaiſerliche Edikt zufriedengeſtellt. Es herrſcht
allgemeine Genugtuung darüber, daß eine Kriſe vermieden

wird.

Bremen, 27. Dez. Die Rettungsſtation Amrum der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele
graphiert: Am 26. d. M. ſind von dem ſpaniſchen Dampfer
„Urklola Mendi“, Kapitän Herra, geſtrandet auf Nörnum
ſand, mit Baumwolle von Wilmington nach Bremen be
ſtimmt, durch das Rettungsboot Emile Robin der Station
Amrum Nord neun Perſonen gerettet worden, Der
Reſt der Beſatzung iſt noch an Bord. Das Rettungsboot
fährt morgen früh wieder hinaus.

Berlin, 27 Dez Aach einem vom ſKello Gon-
vernenr aus Jap Deutſch Uengnineg) einge
troffenen elegramm, find auf den KRarolineninſeln
am 18. Oktober der Bezirksamtmann Boeter,
Sekretär raunkmann, Fftationsbeamter
HSoller, Wegebautechniker Hefner und 5 ein
Leborene Bootsfungen ermordet worden
Der Gouverneur iſt ſofort mit 90 Polizeiſoldaten
nach dorthin abgegangen, zwei Schiffe ſind eben
falls gefolgt. Aber die Urſache des Auflandes
verlantet nichts.



Wohnun 2 Stuben, 8 Kammern,
Küche und Zubehör, zum

1. April zu vermieten Zu erfragen
Ober Altenburg 8, II.

ohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
ſofort zu beztehen Friedrich traße 12

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1 April 1911 zu
beziehen Neumarkt 39

W onnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern Küche
Bodenkammer und Zubehör, mit oder ohnt
Garten, zu beziehen 1. April oder früher.

Neumarkt 67

Wohnung
mit reichlichem Zubehör für 270 Mk. zum
1. April zu bezieben Roßmarkt
Wo in e im Preiſe von 209——850 Mk

n g n ſind zu vermieten u. 1. April
zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Str S1, vart.
Alletinſtehende annändige Eyeleute ſuchen

J. April

Wohnung-
im Preiſe von 50-65 Talern, Offerten
unter 80 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung von 8 Wohn und 2 Schlaf
zimmern nebſt Küche und Zubehör zum
1. April zu mieten geſucht. Peripherie der
Stadt bevorzugt. Offerten unter Th an
die Exped. d. Blattes.

Nobſſertes mmer
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Gr. Ritterſtraße 9
boss er Sehſafsteſſe onen

Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.
Grosser Raum,

für Werkſtatt und Niederl. paſſ., preis wer
zu vermieten Burgftraße 13.

Wer Geld sucht verlange sofort Buch
aver Darlehnsschwindeſl an
reelle Geldverlelhung. GRA TIS an
unsere Kunden. Adreßbuch für reelle

Hypotheken u. Darſehen Christl.
Schriften Verlages Hamburg. 290

Geld Offizieren, Studenten Privatl,
auch Hypotheken jeder Höhe
diskret, ſchnell, auch Ausland.

EFuehs, Berlin W 25, Steglitzerſir 28. I

Billillig zu verkaufen1
1 Patentofen (für größeren Raum paſſ),
1 Eckſofa (grüner Plüſch, za 412 m kang)
I kleines Sofa (in Fenſterniſche paſſend)
1 Eisſchrauk. Sanmdl 1.

Wenig gebraucehte,
haltens

ilchzentrituee
System Méelotte), in bestem
ustanclo befindlich, leſecht

gehend und scharfentrahmengd,
preiswert zu verkaufen.

Offerten unter Zentrifuge“
an die Exped d. Bl.

guter-

Margarine,
Wer bei einer innerhalb der nächſten 3 Monate einlreter den Erkrankurg

den Nachweis bringt, daß ſie auf einen ſchädlichen Stoff oder eine ſchädliche
Eigenſchaft in unſerer Margarine oder unſeren Margarine-Käſen zurückzuführen
iſt, dem zahlen wir für jeden Erkrankungsfall

eine Belohnung von 1000 Mark
und zwar gleichviel ob es ſich um den Genuß von Marke Backa, Marke Luiſa,
Marke Friſcher Mohr oder unſeres Margarine-Käſes Jnohr handelt.

Dazu bemerken wir: Die in den letzten Tagen immer und immer wieder
auftauchenden Alarmnachrichten über Margarine-Er krankungen ſind ſamt und
ſonders unwahr. Auch nicht in einem einzigen Falle iſt unſere Margarine
als Urſache einer Erkrankung amtlich oder auf andere Art zuverläſſig er viefen
worden. Zum Teil ſind die Nachrichten glatt erſunden. Zum Teil beruhen ſie
auf der Enbildung und der Angſt des künſtlich erregten Publikums (Suggeſtion).
Bei einem großen Teile handelt es ſich um Magenverſtimmungen und ähnliche
Dinge, die immer vorkommen, und jetzt ohne Grund auf den Margarinegenuß
zurückgeführt werden. Hierfür folgender ſprechender Beleg

Jn Hamburg, dem Haupt Konſumorte unſerer Margarine, iſt uns
am 20. Dezember auf der Polizeibehörde erklärt worden daß ſeit mindeſtens
14 Tagen irgendwelche Meldungen über Margarine-Erkrankangen nicht ein
gegangen ſind. Trotzdem werden von auswä tigen Plätzen bis in die letz en
Tage hinein immer und immer wieder Mitteilungen über angebliche Erkrankungen
in Hamburg in die Zeitungen gebracht.

Selbſtverſtändlich iſt unſere Konkurrenz allerorten mit Eifer am
Werke, uns zu ſchaden und uns den Abſatz ſtreitig zu machen, den
wir uns ausſchließlich durch die Güte unſerer Fabrikate erobert haben. Als
unſere jetzige Fabrik im Jahre 1805 errichtet wurde, betrug unſer wöchentlicher
Verſand 400 Poſtpakete a 9 Pfund Er iſt ſeitdem bis auf wöchentlich 100 000
Pakete a 9 Pfund ange wachſen Dieſe gelangen zum größeren Teile durch das
von der Reichs Poſt- Verwaltung in unſerem Fabrikgebäude nur für unſeren
Betrieb errichtete Poſtp-ket- Amt zum Verſand, zum geringeren Teile durch die
Eiſenbahn. Dieſer Er'olg ſteht in der Margarineinduſtrie der ganzen Welt
beiſpiellos da Er beweiſt beſſer als alle Reklame die Güte unſerer Ware,
zumal er im weſentlichen inn unmittelbaren Verkehr zwiſchen unſerer Fabrik
und den Konſumenten, ohne Unterſtützung durch den Zwiſchenhandel, errungen
iſt. Kein Wunder, daß deswegen jetzt neben den Konkurrenzfabriken auch der
Zwiſchenhandel die Gelegenheit gern wahrnimmt, auf uns loszuſchlagen und
daß er ſich dem Publikum als den unentbehrlichen Vermittler bei dem Ankauf
von Margçgarine anpreiſt. Wir übernehmen die vollKe Garantie daſür, daß
unſcre ſämtl'chen Margarine-Marken: Friſcher Mohr „Luiſa“ und „Backa“
ebenſo wie unſer Margarinekäſe Jmohr“ in jeder Beziehung tadellos und
einwandfrei ſind

Demgemäß offerieren wir:
1 Eigelb-Margarine Marke „Friſcher Mohr“, vollkommener Erſatz für

Bratbutter, weil ſie beim Braten bräunt urd duftet wie gute Butter, zum
Preiſe von 67 Pfg. per Pfund.

2 Süßrahm-Margarine Marke „Luiſa“, vollſtänd'ger Erſatz für ſeine
Molkerei Butter, auf Brot zu eſſen und für alle felneren Küchenwecke geeignet,
zum Preiſe von 62 Pfg per Pfund

8. Milch Margarine Merke „Barcka*, zum Backen gut geeignet, zum
Preiſe von 57 Pfg per Pfund.

4. Vollfetten Margarine Käſe Marke J uohr“, zum Preiſe von 49 Pfg.
per PfundDieſer vollfette Käſe iſt nicht nur ein delikater Brotbelag, ſondern es

Feerschielſel-

beſitzt auch nach dem Gutachten des beeidigten Gerichtschemikers Dr. Ad. Lang
furth in Altona 1 Pfund von dieſem Margarine Käſe faſt den gleichen Nähr
wert wie zwei Pfand knochafceies Rindfleſch, ſodaß er einen vollkommenen
Erſatz für Fleiſch in allen Verwendungszwecken bildet

Alle unſere Waren ſind verpackt in Kiſten à 8/1 Pfund Die Preiſe
verſtehen ſich franko jeder deutſchen Poſtanſtalt, nach Wahl des Beſtellers
Nachnahme oder moratliche Abrechnung Es können auch gemiſchte Poftkolli
von mehreren Sorten oder allen 4 Sorten beſtellt werden.

Wie von Anbegirn unſeres Geſchäfte an, ſo nehmen wir auch in Zukunft
Nichtgefallendes nach Belieben unſer Kh dſchaft ohne Grundangabe innerhalb
14 Tagen noch Empfano der Ware, auch in angebrochenem Zuſtande, unfrankiert
j zurück, ſodaß bei einer Biſtellung nicht das geringſte Riſiko vo liegt

i Wir wiederholen, daß wir vollſte Garantie leiſten für ſchwackſafte und
LESeſunde Ware.

AltongOttenſen, den 22. De ember 1910.

I Nohr.
Altonaer Hargorine. Werke Mohr Go., M. M.

Kalender u. Wunderkerzen

Jeden Poſten alte lebende T
e Feldtauben
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen

E. Riemer jun., Halle a S,
Wörmlitzerſtraße Nr. 101 Teifan 34814.

Ein Pferd, Wazen
und Geſchirr

u ve kauſen Kriegsdo f 24.

Donnerwetter
dieſe Huſterei!

Nehmen Sie B-W-Bonbonmns, 30 und
50 Pf. aus der DomApstheke

D ſt Uterte

Huſtentropfen
a 50 Pf. Kaiſer Drogerie Roßwarkt 5.

Kaufet
nichts anderes gegen

Husten
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchier
mung, Krampf und Keuchhuſten al

die feinſchmecken den

F7 Kaiſer's
Bruſt- Caramellen

mit den „Drei Tannen“.

à not. begl aus.Zeugniſſ.
Aerzten un

R Paiv verbürgen den ſicheren Ero g

Kaiser's Brust-Extrakt
Flaſche 90 Pf.

Beſt. felnſchmeck. Malzextrakt. Dafür
Angebstenes neiſe man zurück
Zu haben in Merſeburg bei

E Kgl priv. Stadt Apo.A Schaaf, Bäckern ſte. W. Kieslich
Jnd. Curt Atzel, Adler Hrogerze,
Herm Weniger, Neumarkt-Drog.
Otto Claſſe, Kolon alw Handlung.
Ferner C Apelt, Mücheln C.
Hülſe Lauchſtedt, Reinh Schimpf
Schaſſtädt.

Palket 25 Pf, Doſe 50 Pf

S älteſte, allein echte Marke v.
Bergmann Co.,Berlin, beſeitigt abſolut alle

Hautunreinigkeiten u. Ats
chläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
ucken 2c. Zahll Anerk. Pr. Stck 50 Pf.
dom An Stadt An Frz. Wirth Sei Fabr.

Neuſahrskarten, Gies-
figuren, Salon- Feuer werke,

mpfiehlt

Elisabeth Müller, Markt,
Seifen und Parfümeriede Shntaſe Meſehn

Die Verzinſung der Einlagen zum Ziunsfufz von
beginnt mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem
Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt auch
ohne Kündigung T ſoweit dies der Barbeſtand der Spar
kaſſe geſtattet.

Merſeburg, den 27. Dezember 1910.
Der Vorfſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernh. Deltzsechner,
ODbere Zurgskr. 9 Obere Zurgstr. 9.

Bier- und Weingrosshandlung, Spirituosen,
ff. Rum, Krac, Cognac, Reichhaltiges Lager in

ät Wordeaux, Rhein u. Moſelweinendiv. Fnnſche in m beſter Qualität e und dine San
Blukweine nal 2verſchiedenen Preiſen. 2 e inat Angarwein

ff. Liköre. Biere in Syphon, Flaschen und Bebinden
Elektrische Licht- und Kraftühertragungen,

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
führt fachgemäss aus

aller Art in grosser Auswahl.
Küchenlampen
Tischlampen
Hängelampen
Klavierlampen
Petroleum Glühlicht-krenner Ada e eut)ee i gr.
Spiritus-Glühlicht-Menner H. S. re on 6

140, 90, 75, 65, 30 t.

2
25Sämtliche

Lampen
sind mit
prima

Frenner Fzsgfühliehtzvinder e re
versehen. Fzshlühltehtstrümpfe 25 r
Pamnl Ehlert,. vorm. Aug. Perl.

NMeujahrs-Karten!
Elektrot. Installations-Bureau Grosse on Billige Preise.Ielefon 360. G. Liebmann, Merseburg, bunm. bucherucleret Kurt Karius, Papierdancbg, Brün! 4.

Verantwortiche Redattiom, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

von 25, bis

von 45, bis

22,50, 18, 12, 10,50, R.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 303.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 303. Mittwoch den 28. Dezember 1910. 37. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







